—— Canwirfviflides Se 


[ür D 


Blatt ber Weſtpolniſchen Landwirtichaftlichen dn der Verbände deutſcher Genoſſenſchaſten in Polen 
; und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 
Anzeig enpreis im Inlande 18 Groſchen für die Millimeterzeile. “ Fernſprechanſchluß Nr. 6612. 7 Bezugspreis im Inlande 1.60 zł m 
— — — 81 Jahrgang des Pojener Raiffeiſenboten ; 


i 29. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
Nr. 1 


Inhalts verzeichnis: Das Wagnis. — Die Feſtſtellung der Körper⸗ und Stallwärme und ihre Bedeutung für bie Geſundheit der Tiere. 
Der Stalldünger im Winter. — Die Geſunderhaltung des Getreides während der Lagerung. — Ueber das Verfärben der Knolle und des Saftes 
Kartoffel. — Von kommenden Dingen. — Erfrorene Kümme. — Vereinskalender. — Unterverbandstage. — Genoſſenſchaftliche L g gäng 
— Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften im Monat Nowember 1930. — Gewerbeſcheine. — Vermögensſteuer. — Tarifkontrakt 

Heer. — Katalog über anerkannte Saatkartoffeln. — Stellenvermittlung. — Sonne un 

— Landwirtſchaftsfunk. — Roggenbrotpropaganda in Deutſchland. — Gartenzaunpfoſten aus Beton. — Zimmerbehandlung 

pflanzen. — Die weitere Exiſtenz unſerer Landwirtſchaft — in der Hauptſache eine Bildungsproblem. — Sind höhere Leiſtungen in 

viehhaltung anzuſtreben? — . — Geldmarkt. — Marktberichte. — . nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geflattet. 


— Steigerung des Milchverbrauchs durch das 


Das Wagnis. 


, Es werden dieſes Mal nicht ſehr viele unter unſeren 
Volksgenoſſen in Stadt und Land den Anbruch des 

neuen Jahres in fröhlicher Tafelrunde, bei Spiel und 

Tanz begrüßt haben. Die Luſt dazu iſt vielen ausge⸗ 
gangen — und das Geld. Und auch da, wo man wie 

immer im Kreis der Familie, ſtill für ſich, am letzten 

; Abend noch einmal den Lichterbaum angezündet und die 
ZR mitternächtige Stunde der Jahreswende erwartet hat, 
wird es ernſter zugegangen fein als ſonſt. Vielleicht find 

diesmal mehr als früher die Gedanken in den meiſten 

Häuſern dieſelben geweſen: ein ſchweres Jahr ging von 
Ans, wie wird das neue werden? Mit wie- 
zi viel Hoffnungen und ſtolzen Plänen haben wir vor 
"einem Jahr unſeren Weg begonnen, wie haben wir jo 

! ſicher auf den guten Lohn aller redlichen Arbeit, auf den 
z Erfolg aller treuen Mühe gerechnet, — — — und ſtatt 
deeſſen ijt ein Fehlſchlag nach dem anderen gekommen! 
Am Ende dieſer beſchwerlichen Wanderung wiſſen viele 
ein trauriges Lied zu fingen von vergeblicher Arbeit und 


i ics mander heut an der Wende bet Zeit. 


Sit nicht, [o weit wir ſehen können, les in Dunkel 
gehüllt? Wir wiſſen auf viele Fragen keine Antwort. 


Ob es gelingen wird, den bedrohlichen Niedergang der 


Landwirtſchaft 5 und damit für Handwerk 


Härte zum Bewußtſein gebracht worden. Ob wir alle 
Gefahren werden abwenden können, die uns auf der 
heimatlichen Scholle bedrohen, ob Kirche und Schule die 
Sicherungen erhalten, bie [te zur Entfaltung einer ge⸗ 
ſegneten Arbeit brauchen — — wer kann das heute klar 
überſehen? In der Welt ijt überall Unruhe. Je mehr 
vom Frieden geredet wird, um ſo friedloſer ſtehen die 
en einander gegenüber. Ob bie Menſchheit eine 
Seit er Entwicklung vor ſich hat oder neuen Er⸗ 


Poznan (Dojen), Swierzyniecta 15. IL, den 2. Januar 1931. 


\ bitterer Enttäuſchung. Freudlos und mit leeren Händen 


Jahr. Wir wiſſen nicht Weg und Steg, aber „e 


- coc Unſer Los als Minderheit iſt uns in a 
f abgelaufenen zwölf Monaten oft genug wieder mit aller 


Liedes ſoll uns begleiten, wenn wir den Weg ins neue, 


olen 
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ſchütterungen preisgegeben ud — wer will das he 
ergründen? 


nicht im geringſten weiter: Wir ehen am go 
neuen Jahres und haben gar feine Wahl, wi 
hinein, ob wir wollen oder nicht, wir müſſen 1 
wagen, ganz gleich, wie es uns ergehen mag 

Undes fet gewagt! Wir wollen nicht 
denen gehören, die immer nur klagen und jar f 
jondern wir wollen bie Zähne zuſammenbeißen u 
beirrt und treu unſere Pflicht tun, jeder an dem Pl. 
an den er geſtellt iſt. Wir wollen nicht einer dem 


Schickſal beklagen müſſe. : 
vor Augen halten, dag wir eine heilige Matin, ort 
für Heimat und Volkstum haben, wir wollen e 


halten, bone ſchlicht ui ernſt ſagen: 
unſer Jahr, das jetzt ſeinen Einzug hält, es ite 


zu allen Sachen Rat“. In ber Not eines verarmten, von 
Krieg, Hunger und Peſt verwüſteten Landes, inmitten 
ſchwerer perſönlicher Heimſuchung hat einſt Paul Ger⸗ 

Hardt ein Glaubenslied angeſtimmt, das nun jun. 
drei Jahrhunderte hindurch ungezählten Menſchen Troft 
und Mut ins Herz geſungen hat. Der Klang dieſes 


ſchwere Jahr wagen: 
Biſt du doch nicht Regente, 
Der alles führen ſoll. 
Gott ſitzt im Regimente 
Und führet alles wohl. 
Hein⸗Poſen. 


 Kandwirtiepaftliche Fach 
und genoſſenſchaftliche Auſſätze 
ie Feſtſtellung der Körper: und stallwärme und 
hre Bedeutung für die Geſundheit der Tiere. 
Von Ing. agr. Karzel⸗ Pojen. 


auf, die im geſunden Zuſtande nur wenig nach oben oder nach 
unten abweicht. Bei den meiſten Erkrankungen jedoch ſteigt 
ie Temperatur an, um eine raſchere Tätigkeit der Organe 
nb eine ſchnellere Blutzirkulation hervorzurufen und die 
ensfähigkeit der eingedrungenen Krankheitskeime durch 
erhöhte Temperatur, die auch den meiſten Bakterien nicht 
iglic ijt, herabzuſetzen. Gleichzeitig entſpinnt jid) ein 
Kampf zwiſchen den Bakterien und den ſogenannten weißen 
lutkörperchen, die in großer Anzahl im Blut vorhanden find 
"b an die Vernichtung der eingedrungenen Krankheitskeime 
herangehen. Allerdings darf die Körpertemperatur eine be⸗ 
ſtimmte Grenze nicht überſchreiten, weil jie ſonſt zum Tode 
des betreffenden Lebeweſens führt. 
Aus der geſteigerten Körpertemperatur, die wir als Fieber 
bezeichnen, können wir daher ohne weiteres den Schluß ziehen, 
bag das betreffende Lebeweſen krank geworden ijt Die Feſt⸗ 
ſtellung der geſteigerten Temperatur ijt aber auch bie befte 
ontrolle über das Fortſchreiten und den 
lauf einer Krankheit. Nur auf diefe Weie 


Höhe nicht überſchreitet. In gefährlichen Fällen müſſen wir 
zu Mitteln wie Chinin, Pyramidon u. a., die die erhöhte 
Temperatur herabſetzen, greifen. Beim Tier kommen als 
fieberherabdrückende Mittel kalte, öfters erneuerte, naſſe 
Umſchläge um den Rumpf, Kaltwaſſerkliſtiere und eine Anzahl 
Arzeneien in Frage. Begleiterſcheinungen des Fiebers ſind 
. Puls, beſchleunigte Atembewegungen, 


mehrte Ausſcheidung von Kohlenſäure durch die Lungen und 
reichliche Mengen Harnſtoff durch die Nieren, ſowie nachfolgende 
Ermattung, Kräfteabfall und Abmagerung. Bei den Tieren 
äußert ſich das Fieber in ungleicher und wechſelnder äußerer 
Körpertemperatur (beſonders Kälte an den Gliedmaßen, 
Ohren, am Grunde der Hörner, brennende Hitze am Rumpf) 
beſchleunigtem Puls, allgemeiner Abgeſchlagenheit, Minderung 
sämtlicher Ausſcheidungen, infolgedeſſen Störung des Appetits 
und Wiederkäuens, Kotverzögerung, trockenem, heißem Maul, 
GIM Haut, ſaurem hellen Harn und vermehrtem Durſt⸗ 


Die normale Körpertemperatur iſt bei 
kleinen Tieren und in der Jugend höher als bei großen oder 
erwachſenen. Alles was den Stoffwechſel erhöht, namentlich 
Muskelarbeit, ſteigert die Körpertemperatur. Bei der Brunft, 
während der Verdauung, während und kurz nach anſtrengen⸗ 
der Bewegung, bei fortgeſchrittener Trächtigkeit, bei gemäſteten 
Tieren und bei hoher Außentemperatur ſteigen Blutwärme, 
Pulſe und Atemzüge. Männliche erwachſene Tiere haben in 
der Regel eine niedrigere Innentemperatur und weniger 
Pulſe und Atemzüge als erwachſene weibliche Tiere. Auch die 
Raſſenzugehörigkeit wirkt fid) auf die Höhe der Körpertempe⸗ 
ratur aus. > ; 

Zur Feſtſtellung der Körpertemperatur 
uc ift em Fieberthermometer notwendig, weil man 


edes Lebeweſen weiſt eine beſtimmte Körpertemperatur 


wir darüber wachen, daß das Fieber eine beſtimmte 


to 


kes Frieren mit darauf folgenden Hitzeanfall, Durft, ver- 
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arbeit mit großer Wärmebildung einher, ſo daß ausreichende 


Nn 


Y 
an 


bie geſteigerte Temperatur zwar fühlen, nicht aber ihre Höhe 
genau angeben kann. Da aber das Fieber nur um wenige 
Grade ſteigen kann, ohne den Tod des betr. Lebeweſens zu 
verurſachen, enthält jedes Fieberthermometer nur einen x 
kleinen Teil der Celſius⸗Skala, etwa die Grade 35—45, mit 2 
Einteilung der Grade in Zehntel. Die Körperwärme E 
bei Tieren wird gemeſſen durch Einlegen des Ther- 
mometers in den Maſtdar m. Nachfolgende Tabelle 
ſoll uns zeigen, welche Körpertemperatur, Puls⸗ und Atem⸗ 
frequenz noch als normal bezeichnet werden kann. 


Temperatur Pulſe und Atemzüge in der Minute 


Pferd 37,5— 38,5 30—45, 10—16 
Rind 38,0—39,5—40,5 4075, 16—20 
Schaf 38,0—41,0 70—80, 10—20 
Ziege 37,6—41,5 70—80, 10—20 
Schwein .. 38,0—40,0 65—80, 8—18 
Hund 37,5—38,5 70—120, 15—20. 


Ein Thermometer kann uns auch Auskunft über tie herr- 
ſchende Stalltemperatur geben. Denn weder zu tiefe, noch 
zu hohe Temperaturen ſind angebracht, weil ſie das Wohl⸗ 
befinden und die Leiſtungen der Tiere beeinträchtigen. Die 
Temperatur der Ställe ſoll ſich etwa in folgenden Grenzen 
bewegen: Für Pferde 15 C (10—17,5 C), für ſäugende Mutter⸗ 
ſtuten, junge Fohlen, edle Pferde 17,5—18,5 C, für Rinder 
12,5—17,5 C, für Milchkühe und Kälber 15—17,5 C, für 
Maſt⸗ und Arbeitstiere 12 C, für Schafe 10—12,5 C, (nach 
der Schur und zur Zeit des Lammens 16—17,5 C, für Schweine 2 
12,5—15 C, (für fäugende Mutterſauen, Ferkel und magere = 
Läuferſchweine 15—17 C). . 

Ein zu ſtarkes Abweichen bon biejeu Graden nach oben 
oder unten hat Nachteile zur Folge. Ein zu kalter Stall be⸗ 
dingt bei Schweinen und Tieren mit geringen Leiſtungen 
Futterverluſte, weil größere Nährſtoffmengen zur Erhaltung 
der Körpertemperatur aufgenommen werden müſſen. Bei 
intenſiver Leiſtungsfütterung geht jedoch die Verdauungs⸗ 


Wärmemengen zur Erwärmung des Körpers gebildet werden. 33 
Eine etwas niedrigere Stalltemperatur ijt dann fogar erwünſcht, 
weil der Appetit der Tiere beſſer wird und die Tiere größere 
Futtermengen aufnehmen. 

Ein zu kalter Stall lann bei jungen Tieren und bei 
Arbeitstieren, die erhitzt von der Arbeit zurückkommen, zu 
Erkältungen (Katarrhen, Verdauungsleiden, Rheumatismus) 
Veranlaſſung geben, und zwar namentlich dann, wenn der 
Stall gleichzeitig feucht iſt. Eine zu hohe Temperatur herrſcht 
in niedrigen, ſchlecht ventilierten, vollbeſetzten oder über⸗ 
füllten Ställen ſehr häufig. Dieſer zu warme Aufenthalt bei 
hohem Feuchtigkeitsgehalt der Luft wirkt futterverſchwendend, 
weil die Tiere für die Entwärmung des Körpers eine zu große 
Arbeit leiſten müſſen. Gleichzeitig geht die Freßluſt zurück und 
die Leiſtungsfähigkeit läßt nach. Die Tiere werden ferner in 
der warmen dumpfigen Luft ſchlaff, gegen Zugluft empfind⸗ 
licher und für Krankheiten empfänglicher. Endlich begünſtigt 
die höhere Temperatur das Wachstum der Mikroorganismen, 
und zwar ſowohl der Fäulnis — als auch der Krankheits- 
erreger; eine weitere Luftverſchlechterung und eine Erhöhung 
der Infektionsmöglichkeit, beſonders bei Tuberkuloſe ſind die 
notwendigen Folgen. ; : 

Die Stalltemperatur läßt fid regeln durch 
Lüftung, richtige Befegung, durch Anhäufung von Siret 
material an der Außenſeite der Umfaſſungsmauer, oder Bee 
legen der Innenfläche der Wände mit Matten, namentlich 
nach der herrſchenden Windrichtung durch reichliche Einſtreu, 
durch Lagerung von Rauhfuttermitteln über dem Stalle uſw. 
Auch eine künſtliche Verkleinerung des Stallraumes durch 
Bildung einer niedrigeren Decke durch über Stangen gelegtes 
Stroh erhöht die Stalltemperatur. ; : 
Wir erſehen daraus, wie wichtig auch eine Kontrolle der 
Stalltemperatur iſt. Es ſollte daher jeder größere Stall mit 
einem Thermometer verſehen ſein. Zum Schutze vor Be⸗ 
ſchädigung umgibt man ihn mit einer Holzumkleidung und läßt 
ihn in die Wand ein. 


als den wichtigſten und 


i Der Stalldünger im Winter. 
Wahrend der langen Winterszeit hat in der Regel 
der Stalldünger eine längere Lagerung auf der Dung⸗ 


ſtätte durchzumachen. Während dieſer Lagerzeit voll⸗ 


ziehen ſich im Düngerſtapel chemiſche Veränderungen, die 
auf die Menge und Güte des Düngers erheblich ein⸗ 
wirken. Je länger die Lagerung andauert, deſto größer 
können die Veränderungen des Düngers ſich gejtalten. 
Von beſonderem Einfluß wird die wertvollſte Subſtanz 
des Düngers — der Stickſtoff — betroffen, den wir ja 
teuerſten Pflanzennährſtoff 
kennen, aber auch die organiſche Maſſe, hauptſächlich aus 
der Einſtreu beſtehend, erfährt beträchtliche Verminde⸗ 
rungen, wodurch der Dünger in ſeiner Fähigkeit, den 
Boden phyſikaliſch zu verbeſſern, geſchmälert wird. 

Die Verluſte an Stickſtoff in Form von kohlenſaurem 
Ammoniak ereignen fiH am ſtärkſten in bem friſchen 
und locker gelagerten Dünger. Es vermehren ſich hier 
unter dem Einfluß des Sauerſtoffes der Luft die ſoge⸗ 


nannten Nitrifikationsſpaltpilze, alſo diejenigen klein⸗ 


ſten Lebeweſen, welche die Fähigkeit beſitzen, das kohlen⸗ 
faure Ammoniak in Salpeterſäure umzuwandeln. Wir 
wünſchen aber, daß die Salpeterbildung während der 
Dauer der winterlichen Lagerung des Düngers auf der 
Dungſtätte unterbleibt oder auf ein Minimum herab⸗ 
geſetzt wird, damit ſpäter dem Boden bzw. den Pflanzen 
dieſer koſtbare Nährſtoff in reichem Maße zugänglich 
wird. Die Salpeterbildung (Nitrifikation) wird außer 
der lockeren aber auch durch die mäßig feuchte Lagerung 
des Düngers begünſtigt. Nun aber erfolgt ebenfalls nur 
bei lockerer Lagerung ein beſtändiges Abſickern der 
ſalpeterhaltigen Düngerflüſſigkeit bis in die tiefſten 
Dungſchichten, wo ſie von den hier reichlich vorhandenen 
denitrifizierenden (d. h. ſalpeterzerſtörenden) Spalt⸗ 
pilzen abgebaut werden. Mit der Bakterientätigkeit 
ſteht immer ein mehr oder minder erheblicher Verluſt an 
Kohlenſtoffverbindungen des Stalldüngers im Zu⸗ 
ſammenhange, und dieſe Verbindungen entſtammen der 
Hauptmenge nach den Einſtreuſtoffen oder den unver⸗ 


dauten Reiten der vom Vieh verzehrten Nahrungsmittel. 


Die geſchilderten Veränderungen des Stalldüngers 
auf der Dungſtätte ereignen ſich in Tiefſtällen gar nicht 
oder nur in unerheblichem Grade, weshalb allgemein 
der Tiefſtalldünger denjenigen auf der Dung⸗ 
ſtätte gelagerten an Wirkſamkeit auf das Pflanzen⸗ 
wachstum weit übertrifft. Aus dieſer Erkenntnis heraus 
muß ſich jedem rationell wirtſchaftenden Landwirt das 
Bedürfnis aufdrängen, auch ohne das Vorhandenſein 
eines Tiefſtalles (defen Einrichtung fid) auch nicht 
überall ermöglichen läßt) wertvollen Dünger auf ſein 
Feld zu bekommen. Hierzu gehört beſonders die mög⸗ 
lichſt feſteſte Lagerung auf der Dungſtätte. Sie wird ameti 
fachſten durch das jedesmalige Feſttreten des friſch auf die 
Dungſtätte gebrachten Düngers erreicht. Hierzu empfiehlt 
es ſich in Vermeidung beſonderer Arbeiten, den Rindern 
die am beſten umzäunte Dungſtätte täglich mindeſtens 
eine Stunde lang als Tummelplatz anzuweiſen. Fehlt 
es nicht an Zeit, ſo kann auch Erde auf den Dünger ge⸗ 
ſtreut werden. Noch beſſer iſt Torferde, die der Aufgabe, 
entweichenden Ammoniakſtickſtoff feſtzuhalten, in Höhe- 


rem Grade entſpricht, als etwa humusfeine Erde. 


Wenn die Düngerſtätte nicht überfüllt werden ſoll, 


c fo wird der angeſammelte Dünger gern auf bas Feld ge- 


Frühjahr gelagert. 
maßen zu, dann ſollte man von der Haufenlagerung Ab⸗ 
ſtand nehmen, ſtatt deſſen aber den Dünger ſofort auf 


fahren und in großer Haufen bis zur Verteilung im 
Läßt es die Witterung einiger⸗ 


dem zu düngenden Acker ausbreiten und hier ſolange 


-  —fiegem laſſen, bis er untergeadert werden kann. Ber- 


ſtreicht etwa längere Zeit bis zum Beginn des Unter- 


ackerns, dann dringen die ſtets ſich durch atmoſphäriſche 


Feuchtigkeit löſenden Düngerbeſtandteile in den ſelbſt im 


BO 


gefrorenen Zuſtande ſtets poröſen Boden, während Die 


es iſt durch ſorgfältige Verſuche hinlänglich feſtgeſtell 


auch in den Handelsdüngern enthaltenen Pflanzennäh 


obenauf liegen bleibenden ſtrohigen Beſtandte 
Boden die Beſchattungsgare verleihen. A 

dieſen Zuſtand wird leider von der Mehrzahl der Land⸗ 
wirte noch zu wenig Wert gelegt. Es ereignet ſich nicht 
felten, daß von dem wie erwähnt behandelten Din 
nach andauerndem Froſtwetter bzw. nach reichli 
Schnee⸗ und Regenfällen nichts weiter übrig bleibt, als 
die benutzte Einſtreumaſſe. Dieſes bedeutet keineswegs, 
wie man oft hört, eine Entwertung des Düngers, denn 


worden, daß dieſe Düngungsmethode ſtets beſſere 
tumserfolge hervorruft, als die ſonſt übliche. : 

Zur ſorgfältigen Pflege des Stallmiſtes muß 
das Bewußtſein reizen, daß wir vom Stallmiſtſtickſtoff 
ein weit höheres Erntegewicht je Hektar erlangen als 
von Handelsdüngerſtickſtoff. Aus Verſuchen, die S 
miſtſtickſtoff und Handelsdüngerſtickſtoff in Verg 
ſtellten, ergab fib, daß ein Kilogramm von der Pflanze 
aufgenommener Stickſtoff in Form von Stallmiſtſtickſtoff 
die Ernte weit mehr geſteigert hat, als ein Kilogramm 
des käuflichen Stickſtoffs. Wenn wir mit gutem S 
miſt düngen, ſo liefern wir dem Boden nicht nur 


Wachs⸗ 


ſtoffe, ſondern außerdem vor allem organiſche Subit 
Goerlich. 


Die Geſunderhaltung des Getreides 
während der Lagerung. > 
Die moderne Landwirtſchaft verſucht mit allen 
Mitteln, die ihr zu Gebote ſtehen, die Ernteerträge zu 
erhöhen. Daß aber die Erhaltung der Ernten von 
ebenſo großer Wichtigkeit iſt, bedürfte wohl eigentlich 
keiner beſonderen Betonung mehr. Leider i 
noch allzu häufig der Fall, daß gerade auf die Gej 
erhaltung des Gelreibes viel zu wenig Wert gelegt w 
An erſter Stelle möchte ich erwähnen, daß man 
dem Getreide ſehr viel jündigt, bevor es überhaupt 
droſchen wird. Die meiſten Landwirte, nicht nur 
kleinen Grundbeſitzer, haben zu kleine Scheunen 
folgedeſſen ſind ſie gezwungen, Schober zu ſetzen. 
aber gerade bei der Errichtung von Getreideſchobern 
äußerſter Sorgfalt zu Werke gegangen werden muß, 
von den wenigſten beachtet. Ebenſo bedarf der 
geſtellte Schober einer ſorgfältigen Wartung. Schäden 
die der Wind angerichtet hat, müſſen ſofort ausgebeſſe 
werden. Haarſträubend iſt es, in welchem Zuſtand ma 
manchmal Getreibeſchober antrifft, zerzauſt, dem Regen 
von allen Seiten ausgeſetzt, ſtehen ſie da und legen 
trauriges Zeugnis ab über die Fahrläſſigkeit ihres Be⸗ 
ſitzers. Der Erfolg einer ſolchen unſachgemäßen Lage⸗ 
rung ijt: Auswuchsgetreide. Kommt der Landwirt nun 
mit ſolchem Getreide zur Mühle und wird dort vom 
Müller abgewieſen, ſo darf er ſich nicht wundern, denn 
ausgewachſenes Getreide ijt für die menſchliche Ernäh⸗ 
rung nicht zu gebrauchen und nur für Futterzwecke ver⸗ 
wendbar. PM : „„ 
Nun einiges über die Getreidelagerung ſelbſt. Dio 
Lagerräume für Getreide müſſen vor allen Dingen 
trocken und luftig ſein! Dunkle Ecken ſind wegen 
bes Ungeziefers zu vermeiden! Bei neuerbauten 
Speichern achte man darauf, daß dieſe nicht zu zeitig 
beſchüttet werden, denn das Calciumhydroxyd im Mörtel 
wird in Verbindung mit der Kohlenſäure der Luft in 
kohlenſauren Kalk und freies Waſſer A Die 
Folge davon iit, daß das Kygrojfopijche Getreide das 
Waſſer auszieht, alſo feucht wird (Auswuchs, Schimmel⸗ 
bildung). Für klammes und feuchtes Getreide, das 
öfters umgeſchaufelt werden muß, empfiehlt ſich die 
Bodenlagerung. Die Schütthöhe beträgt bei: 
klammem Getreide bis 0,75 m, 
feuchtem Getreide (18% Waſſergehalt) bis 0,30 m, 
über⸗feuchtem Getreide (mehr als 18% 
Waſſergehalt) bis 0,05 0,10 m. 


Wird Getreide in Säcken auf Stein- oder Beton- 
böden gelagert, ſo muß eine hölzerne Unterlage ge⸗ 
ſchaffen werden. Klammes, ſowie feuchtes Getreide wird 
natürlich von einer ſolchen Lagerung ausgeſchloſſen. Es 
kommt aljo hier nur wirklich trockenes Getreide 
in Frage. Eine wöchentliche Umſtapelung iſt der 


Erwärmung wegen erforderlich. 


Rieſelbodenſpeicher ſind für die Getreidelagerung 

am geeignetſten, weil man hier das Getreide ſeinem 
Waſſergehalt entſprechend leicht behandeln kann. 

Man ſieht alſo, daß man bei der Aufbewahrung des 
Getreides äußerſte Vorſicht walten laſſen muß, um vor 
roßen Verluſten bewahrt zu bleiben. Vor allen Dingen 
ei nochmals betont, daß der Waſſergehalt hier 
die größte Rolle ſpielt, denn feuchtes Getreide neigt 
leicht zur Schimmelbildung, Aus wuchs, 
Dumpfigwerden. Das alles ſind Faktoren, die 
dazu beitragen, das Getreide als Nahrungsmittel für 
den Menſchen untauglich zu machen. 

Leider iſt nicht jeder in der Lage, infolge Raum⸗ 
mangels, ſein Getreide vorſchriftsmäßig zu lagern. Rat⸗ 
[am ijt es daher, wenn der Landwirt das Getreide zur 
Mühle bringt und dort lagern läßt, denn der Müller 
kann, dank der techniſchen Einrichtung feiner Mühle, eine 
ſachgemäße Behandlung des Getreides vornehmen. Nur 
eins darf der Landwirt nicht vergeſſen, daß der Müller 


> berechtigt ijt, den ſogen. Lagerſchwund in Abzug zu 
bringen. Durch die Atmung des Getreides tritt ein Ab⸗ 


bau der Subſtanzen ein. Weiter iſt die natürliche Aus⸗ 
trocknung, alſo die Abgabe von Waſſer, ſowie das Ein⸗ 
und Auslagern, die Bearbeitung und Lüftung der 
Grund für die Gewichtsverluſte, die während der Lage⸗ 

rung entſtehen. Ein kleiner Verſuch zu Hauſe wird 
jedem zeigen, wie ſehr dieſe Annahmen berechtigt ſind. 


Fener Landwirt, der fein Getreide in einer Mühle lagern 
läßt, hat den großen Vorzug, daß er vor einem Ver⸗ 


derben des Getreides bewahrt wird; auch entſteht ihm 
kein Verluſt durch Schädlinge aus dem Tierreich 
(Ratten, Mäuſe, Kornkäfer). 
; Wenn man jid) vor Augen führt, daß ſchon allein 
durch den unvermeidlichen Lagerſchwund jährlich Mil⸗ 
lionen verloren gehen, ſo müßte man doch darauf be⸗ 
dacht ſein, wenigſtens das Getreide, das wirklich ver⸗ 
bleibt, geſund und marktfähig zu erhalten. Gerade in 
der heutigen Zeit, wo man mit jedem Groſchen rechnen 
muß, dürfte es wohl angebracht ſein. Ich hoffe, daß 
dieſer Aufſatz dazu beitragen wird, ber ſachgemäßen Ge: 
treidelagerung mehr Aufmerkſamkeit entgegenzubringen. 
R. Aßmann jun. 


Über das verfärben der Knolle und des Saftes 
der Kartoffel. 


p wieder wird über die ſchlechte Haltbarkeit ber Kar⸗ 
toffeln, in den letzten Jahren über das Verfärben der Knollen 
peran Auf Grund von mehrjährigen Unterfuhungen auf der 
Univerſität 

iſt man zu folgenden Ergebniſſen gekommen: 

1. Das Verfärben bzw. das Rotwerden bes Kartoffelſaftes wird 
von der Düngung beeinflußt. 

2. Die intenſivſte Rotfärbung der Kartoffeln geht dann vor ich, 
wenn die Kartoffeln an Kalimangel leiden, — am ſchwächſten 
irit jie ein bei Stickstoffmangel, — eine mittlere Stellung 
nimmt die Kartoffel bei Phosphorſäuremangel ein. 

3. Bei den Kartoffeln, welche eine Volldüngung erhalten haben, 
iſt die Rotfärbung eine mittlere. 

4. Die intenfivjte Rotfirbung, die bei ber ſogenannten „talis 
armen“ Kartoffel eintritt, wird durch beſtimmte Eiweiß⸗ und 

Enzymverbindungen hervorgerufen, wel 

Aehnliche Anterſuchungen find an mehreren Stellen in Hol⸗ 
land, beſonders an der Univerfität Groningen, durchgeführt 
worden, wobei Schälverſuche unternommen wurden. Es iſt 
feſtgeſtellt worden, daß Kartoffeln, ausreichend gedüngt mit 
40prozentigem Kaliſalz oder mit dem ſogenannten „Patent⸗ 
kali“, welches in Holland beſonders gern verwendet wird, die 

u nach dem Schälen bzw. bei Verletzung nicht aufs 

weiſen 


e 


rakau und der landw. Verſuchsſtation in Bromberg 


e hierbei auftreten. 


& 


Don kommenden Dingen. 

Unter obiger Ueberſchrift bringen die Blätter für Ges 
noſſenſchaftsweſen vom 5. 12. 1930 einen Aufſatz von Korts 
haus, der zwar in erjter Linie auf Die reichsdeutſchen Bets 
hältniſſe zugeſchnitten, aber doch auch in mancher Hinſicht 
für unſere Genoſſenſchaften, beſonders die ee be⸗ 
achtenswert iſt. Die Schriftleitung. 
Mit dem Eintritt in die Adventszeit beginnen wir 

uns langſam aber zuverſichtlich in die Weihnachtsſtim⸗ 
mung zu verſetzen. Jung und alt freut ſich auf die 
Wiederkehr des Weihnachtsfeſtes, der Feier der Liebe und 
des Lichtes. Aber auch nach einer anderen Seite mahnt 
uns das vorgeſchrittene bürgerliche Jahr zu ernſter Ein⸗ 
kehr, zum Nachdenken und zur Faſſung entſcheidender 
Vorſätze. In wenigen Wochen tritt mit dem Abſchluß des 
Geſchäftsjahres der Genoſſenſchaften die Zeit ein, von der 
oft geſagt wurde, daß ſie die bedeutſamſte im Leben einer 
Genoſſenſchaft ſei, und daß in ihr Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rat viel von dem nachholen oder doch ergänzen könnten, 
was ſie im Laufe des Geſchäftsjahres verſäumt haben. 


Es kommt der Tag des Abſchluſſes der Jahresrechnung, 


nicht kannten, [o haben ſich bie Verhältniſſe jetzt derartig 
zugeſpitzt, daß uns, man möchte ſagen, jeder Maßſtab für 
eine der wirklichen Sachlage entſprechende Bewertung, 


die letzten Endes allein den ziffernmäßigen Nachweis 
über alles, was ſich im Geſchäftsjahre ereignet hat, bietet. 

Schon im Laufe des zu Ende gehenden Jahres iſt 
wiederholt darauf hingewieſen, daß die Abſchlußarbeiten 
diesmal ganz beſondere Schwierigkeiten bieten werden 
und ein reichliches Maß von Verantwortungsfreudigkeit 
und Charakterfeſtigkeit erfordern. Wenn bei den Ab⸗ 
ſchlußarbeiten die Hoffnung auf die kommende Zeit von 
maßgebendem Einfluß ſein ſollte, dann darf man ohne 
Uebertreibung ſagen, daß alle Unternehmen, insbeſondere 
ſolche genoſſenſchaftlicher Art, großen Gefahren entgegen⸗ 
gehen. Von der kommenden Zeit iſt heute nicht viel zu 
erwarten. Man möge bedenken, daß die Zeit im weſent⸗ 
lichen an den geſchehenen Dingen nichts ändern kann. Sie 
begründet meiſtens nur das was ſie vorfindet. Damit 
ſoll allerdings nicht geſagt ſein, daß wir, wirtſchaftlich 
gedacht, auf eine Beſſerung der herrſchenden kataſtro⸗ 
phalen Verhältniſſe nicht hoffen ſollen. Eine ſolche Hoff⸗ 
nungsloſigkeit wäre ebenſo verfehlt und in ihren Folgen 
bedenklich wie ein unberechtigter Optimismus. Wir haben 
aber in Rückſicht auf die tiefe Wirtſchaftskriſe, in der wir 
uns befinden, unter der der größte Teil der Kulturwelt 
und insbeſondere Deutſchland leidet, kein Recht, anzu⸗ 
nehmen, daß ſich die Verhältniſſe in abſehbarer Zeit er⸗ 
heblich günſtiger geſtalten werden. Wir ſind leider dar⸗ 
auf angewieſen, mit den Tatſachen zu rechnen. Wir 
müſſen ſie als etwas Gegebenes hinnehmen, und insbe⸗ 
ſondere bei den Abſchlußarbeiten, ſoweit die Bewertung 
der Aktiven in Betracht kommt, die größte Vorſicht wal⸗ 
ten laſſen. Dies iſt allerdings leichter geſagt als getan. 
Einer rückhaltloſen Bewertung der Aktiven ſtehen in 
zahlreichen Fällen überaus wichtige und ernſte wirtſchaft⸗ 
liche und perſönliche Erwägungen gegenüber. Mancher 
wird bei den Abſchlußarbeiten das Empfinden haben, 
daß im Laufe des Jahres doch nicht immer berückſichtigt 
wurde, daß der Tag der Abrechnung diesmal mit außer⸗ 
ordentlichen Sorgen und Schwierigkeiten verbunden ſein 
würde. Vielleicht wäre ſonſt im Laufe des Jahres doch 
manches getan und unterblieben, was heute Veranlaſſung 
zu ſchweren Sorgen bietet. 


Die herrſchende Wirtſchaftskriſis hat in der Tat 


einen Grad erreicht, der alles, was wir früher für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, ſicher und annehmbar erkannten, zunichte 
machte. Und jetzt ſind die Verwaltungsorgane der Ge⸗ 


noſſenſchaft verpflichtet, die letzten Konſequenzen aus all 


den Vorgängen zu ziehen. Sie werden ernſtlich überlegen 
müſſen, daß eine ſchwächliche Beurteilung der Verhält⸗ 
niſſe eingetretene Verluſte nicht mindert, ſondern ſolche 
vermehren muß. Wenn in früheren Jahren auch ſchon 
gewiſſe Schwierigkeiten vorlagen, die wir vor dem Kriege 


insbejondere ber hereingenommenen Sicherheiten, fehlt. 
Wir fürchten, daß die abzuſchließende Jahresrechnung 
diesmal in zahlreichen Fällen ſehr böſe Ueberraſchungen 
bieten wird. Ueberraſchungen von einer Bedeutung, daß 


davon vielleicht Zukunft und Beſtand des Unternehmens 


abhängen können. Es wäre auch irrig, wenn man an⸗ 
nehmen wollte, daß die Wirtſchaftskriſe nur einen Teil 
der genoſſenſchaftlichen Unternehmungen erfaßt habe. 
Alle ſind in Mitleidenſchaft gezogen, keine iſt ausgenom⸗ 
men. Es kommt nur darauf an, ob durch eine kluge und 
vorſichtige Geſchäftsführung der vergangenen Jahre das 
drohende Ergebnis vielleicht in ſeinen äußerſten Auswir⸗ 
kungen herabgemindert werden kann. Selbſt wenn die 
ſprichwörtlich gewordene Weihnachtsſtimmung darunter 
leiden ſollte, erſcheint es notwendig, ſchon jetzt auf dieſe 
bevorſtehenden Entſcheidungen ſchwerſter Art hinzu⸗ 
weiſen mit dem Wunſche, daß, ſoweit es möglich iſt, auch 
hier eine gewiſſe Vorbereitung auf die kommenden Dinge 
ſtattfindet. Vor allem iſt es notwendig, an alle die 
Stellen, die jetzt ihre Lage noch in Gleichmut und Hoff⸗ 
nungsfreudigkeit verlebt haben, den mahnenden Ruf 
zum Aufſtehen ertönen zu laſſen. Jetzt hängt alles davon 
ab, daß nicht durch Nachläſſigkeit und Sorgloſigkeit und 
insbeſondere auch nicht durch Eigennutz die bevorſtehen⸗ 
den ernſten Entſchließungen beeinträchtigt werden. Die 
Verwaltungsorgane haben die Pflicht, alles, was ſie an 
eigenem Erleben und privater Sorge während des Jahres 
in ſich aufgenommen haben, auch bei den Abſchluß⸗ 
arbeiten wirkſam werden zu laſſen. Wenn heute auch gut 
fundierte wirtſchaftliche Unternehmen aufs äußerſte be⸗ 
droht und erſchüttert ſind, geht es nicht an, in den Ge⸗ 
noſſenſchaften auf große Erfolge und günſtige Entwick⸗ 
lungen hinzuweiſen. Eine ſolche Darſtellung würde den 
Stempel des Irrtums tragen und von ernſten Sachken⸗ 
nern ohne weiteres als unrichtig erkannt werden. 


A Mit beſonderen Schwierigkeiten werden bei den Ab⸗ 
ſchlußarbeiten die Warengenoſſenſchaften zu rechnen 
haben, beſonders ſolche, die ein großes Warenlager unter⸗ 
halten. Wenn auch der Preisabbau in Deutſchland noch 
nicht ſo recht in Fluß kommen will, weil die entſcheiden⸗ 
den Faktoren es bisher immer noch ablehnen, einen 
ernſten Anfang zu machen, ſo muß doch berückſichtigt 
werden, daß auf dem allgemeinen Warenmarkte ein 
Preisſturz ſondergleichen eingetreten iſt. Ein Teil unſerer 
Warengenoſſenſchaften leidet immer noch daran, daß die 
Warenbeſtände viel zu lange lagern und der nötige 
häufigere Umſatz noch nicht erreicht wurde. Dieſe Unter⸗ 
nehmungen werden jetzt doppelt hart betroffen. Für die 
Bewertung des Warenlagers gelten die ſtrengen Beſtim⸗ 


mungen des HGB., und nur dieſe können einen gültigen 


Maßſtab bilden. Perſönliche und ſachliche Erwägungen 
müſſen ausſcheiden. Innerhalb der letzten ſechs Monate 
ſind die Warenpreiſe teilweiſe um 50 und mehr Prozent 
gefallen. Der Weltmarktpreis zeigt im allgemeinen auch 
heute noch eine ſinkende Tendenz. Hier wird für manche 
mit einem großen Warenlager belaſtete Genoſſenſchaft 
guter Rat teuer ſein. Wenn bei der Bewertung des 
Warenlagers die geſetzlichen Beſtimmungen und die Ver⸗ 
nunft nicht beachtet werden, iſt nicht abzuſehen, was in 
der nächſten Zeit aus ſolchen Genoſſenſchaften werden ſoll. 
Als Vorbereitung auf die demnächſtige Inventur emp⸗ 
fehlen wir deshalb, in den noch zur Verfügung ſtehenden 
Wochen alles daranzuſetzen, um das Warenlager noch vor 
der Inventur zu vermindern. Wenn der Geſchäftsführer 
allein hier keine ausreichenden Erfolge zeitigen kann, 
ſollten in dieſem dringenden Fall auch die Mitglieder 
des Vorſtandes und beſonders des Aufſichtsrates ſich be⸗ 
reit finden, helfend mit einzugreifen. Beſonders die 
etwas überalterten Lagerbeſtände müſſen letzten Endes 
für jeden Preis verkauft werden. Es kommt gar nicht 
darauf an, ob hierbei ſelbſt kleine Verluſte eintreten. 
Das Entſcheidende iſt die Herabſetzung des Warenlagers 
und damit eine Beſſerung der Zahlungsfähigkeit der 


kulare und ähnliche Werbemittel nichts zu erreichen. Hier 
nutzt nur der perſönliche Beſuch, verbunden mit einer 
ernſten Mahnung, die Lage der Genoſſenſchaft durch An⸗ 
kauf irgendwelcher Ware zu erleichtern. Wenn in man⸗ 


chen beſonders ſchwer belaſteteten Genoſſenſchaften der 


Verluſt am Warenlager allzu groß iſt, wird man ernſtlich 
daran denken müſſen, das eigene Vermögen durch Er⸗ 
höhung des Geſchäftsanteils entſprechend zu vermehren. 
Die Reſerven der meiſten Warengenoſſenſchaften ſind ſo 
gering, daß hier größere Abſchreibungen wegen des ein⸗ 
getretenen Warenverluſtes nicht möglich ſind. In dieſem 
Zuſamenhang möchten wir davor warnen, Warenrück⸗ 


Genoſſenſchaft. Selbſtverſtändlich ift hierbei durch Sire — 


vergütungen oder gar Dividenden zu verteilen, wenn die 


eingetretenen Verluſte dies nicht zulaſſen. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch bei den Waren⸗ 


genoſſenſchaften die Frage der Außenſtände und deren 
Sicherung insbeſondere bei der Aufſtellung der Jahres⸗ 
rechnung von höchſter Bedeutung iſt. In einigen uns in 
der letzten Zeit bekannt gewordenen Fällen haben 
Warengenoſſenſchaften an ihren Außenſtänden ganz er⸗ 


hebliche Verluſte erlitten. In einem Fall waren es for 


gar Mitglieder des Vorſtandes, durch die die Genoſſen⸗ 
ſchaft in einem Umfang geſchädigt wurde, daß höchſt⸗ 
wahrſcheinlich nur eine Liquidation übrigbleibt oder ſo⸗ 
gar der Konkurs eintreten muß. Einige Warengenoſſen⸗ 
ſchaften wollen immer noch nicht einſehen, daß auch für 
lie eine Sicherung der Außenſtände heute dringend erfor: 
derlich iſt. Sie fürchten Verluſt der Kundſchaft, wenn ſie 
auf Sicherſtellung der gewährten Warenkredite Anſpruch 
machen. Anſere Stellung zu langfriſtigen Warenkrediten 
iſt zu bekannt, als daß ſie hier noch einmal zu erörtern 
wäre. Wenn aber eine Warengenoſſenſchaft leichtſin⸗ 


nigerweiſe Warenkredite in größerem Umfange gewährt 
hat, jo ift jie heute verpflichtet, für eine angemeſſene 
Sicherung der Außenſtände einzutreten. Wenn dies nicht 


geſchieht, machen Vorſtand und Aufſichtsrat ſich unter 
allen Umſtänden für etwa eintretende Berlujte 
pflichtig. 


Bei den Kreditgenoſſenſchaften erfordert die Auf⸗ 


ſtellung der Jahresrechnung, insbeſondere die Bewertung 


der Aktiven, die allergrößte Vorſicht, damit das als not⸗ 
wendig Erkannte auch in die Tat umgeſetzt wird. Eine 


eingehende Prüfung der Einbringbarkeit der Außen⸗ j 


ſtände war immer ſchon der Kernpunkt und das A und D 
der Reviſionstätigkeit des Aufſichtsrates. Heute erfordert 
dieſe Arbeit ein ganz beſonderes Maß von Sachkunde und 
objektiver Beurteilung. Vor Monaten wurde das Wort 
geprägt: Was bedeutet Sicherheit? Liquidität iſt alles! 


Dies Wort gilt auch heute noch und beleuchtet, richtig 


verſtanden, blitzartig die Situation. Bei der Aufſtellung 
der Jahresrechnung darf ſelbſtverſtändlich eine Prüfung 
der Liquidität nicht außer acht bleiben, aber hier gilt 
doch vorzugsweiſe die Frage der Sicherheiten. Hier han⸗ 


delt es jid) um eine Angelegenheit, die heute beim beſten 


Willen und bei höchſter Anſtrengung nicht immer zu⸗ 
friedenſtellend gelöſt werden kann. Wir glauben, die 
zeitigen Verhältniſſe richtig zu beurteilen, wenn wir 
ſagen, daß ein erheblicher Teil der Sicherheiten, die 
früher eine ausreichende Deckung der gegebenen Kredite 
darſtellten, heute als wertlos gelten muß. Der Genoſſen⸗ 
ſchaft bleibt in Rückſicht auf dieſe bedauerliche Tatjache 
in zahlreichen Fällen nichts übrig, als ſtill zu halten. 
Wenn ſie den Schuldner oder Bürgen angreift, ein 
Grundſtück zur Zwangsverſteigerung bringt, hat ſie die 
Wahl, auf ihre Forderung zu verzichten oder den zweifel⸗ 
haften Vorteil, Beſitzer des Grundſtücks zu werden. Der 
erſte Schaden ijt in dieſen Fällen meiſtens der Heinite. 
Daß im weiteren Verlauf dieſer unglücklichen Verhält⸗ 
niſſe die Liquidität dauernd leiden muß, eingeengt und 
vermindert wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Grundſtücks⸗ 
konten mancher Kreditgenoſſenſchaften weiſen ſchon jetzt 
eine unheimliche Höhe auf. 


wrbereitung der Inventur und 


chaften, daß eue in der Bilanzſitzung der Auf: 
x chtsrat in der Lage fein könnte, zu ber Bewertung der 


: ung der Immobiliarwerte zu erklären. Wir wollen hier 
ur anfügen, daß in Berlin in mittlerer Lage Wohn⸗ 


anden, in der Zwangsverſteigerung für das Vierfache 
er Friedensmiete verkauft wurden. Das Verkaufs⸗ 
rgebnis brachte noch nicht den vollen Betrag der Auf⸗ 
ertungshypothek. Dieſe traurigen Tatſachen brauchen 
Run noch nicht für alle Verhältniſſe als maßgebend er- 
achtet zu werden. Es iſt zweifellos, daß Häuſer in guter 
Geſchäftslage uſw. auch höhere Preiſe erzielen. Es bleibt 
aber dabei, daß die Durchführung der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in ein Grundſtück immer mit großen Gefahren 
erbunden und der Erfolg meiſtens recht zweifelhaft iſt. 
wurde in einem Vorort von Berlin eine Villa, die 
n Bauwert von 62 000 Rm. und einen Grundſtücks⸗ 
von 28 000 Nm. hatte, in der Zwangsvollſtreckung 
31 000 Rm. verkauft. 

Unter ſolchen Umſtänden wird nichts anderes übrig 
bleiben, als daß ſchon jetzt Auszüge von den im Beſitz 
der Genoſſenſchaften befindlichen Sicherheiten angefertigt 
werden. Der Aufſichtsrat wird vielleicht zwei oder drei 
Kommiſſionen von je drei Mitgliedern damit beauf- 


auf Grund dieſer Vorarbeiten nachher in den entſchei⸗ 
nen Sitzungen mit größerer Sicherheit und Gründlich⸗ 
geurteilt werden kann. 
Bei der Prüfung des Wertes hereingenommener 
Sicherheiten iſt, ſoweit es ſich um dingliche Sicherheiten 
handelt, auch immer zu berückſichtigen, daß bei einer 
Zwangsverſteigerung die rückſtändigen Steuern und 
andere kommunalen Abgaben eine erhebliche Rolle 
ſpielen können. Die Fälle ſind nicht ſelten, in denen 
durch die Höhe dieſer Vorbelaſtungen der volle Wert 
einer Hypothek, die nur 30 Prozent des Einheitswertes 
umfaßt, gefährdet wird. Alle beim Reichsjuſtizminiſte⸗ 
rium erhobenen Vorſtellungen, daß die Steuerbehörden 
verpflichtet ſeien, rechtzeitig die Zwangsvollſtreckung zu 
betreiben, ſo daß eine größere Schädigung der Hypo⸗ 
thekengläubiger vermieden wird, find bis jetzt fruchtlos 
geweſen. ts RT 
In allen Fällen, in denen Die hereingenommene 
Sicherheit offenkundig ihren Wert ganz oder doch zur 
Zeit eingebüßt hat, tritt an die Verwaltungsorgane die 
bange Frage heran, wie unter dieſen Umſtänden das in 
Betracht kommende Darlehn hinſichtlich ſeiner Einbring⸗ 
lichkeit zu bewerten ijt. Es wäre eine Aebertreibung, 
wenn hier mit einem gewiſſen Fatalismus ohne Rückſicht 


Mitglieder in der Generalverſammlung mit den Sia 
A eń 


meinen, daß auch nach biejer Richtung eine 
Bilangprüfung ſtatt⸗ 
inden müßte. Die fetzigen Verhältniſſe fordern gewiſſer⸗ 
maßen gebieteriſch, daß nach einem gewiſſen Syſtem, und 
wenn notwendig wiederholt, der Wert der hereingenom⸗ 
enen Sicherheiten eine Vorprüfung erfährt. Es iſt ein⸗ 

) ausgeſchloſſen, beſonders bei größeren Genoſſen⸗ 


genommenen Sicherheiten Stellung zu nehmen. 
ich ſind die Mitglieder des Auſſichtsrats ſelbſt 
dbeſitzer, deshalb wehrt ſich in ihnen ein beſtimmtes 
hl dagegen, ſich nun für eine erhebliche Herabminde⸗ 


ſer, die ſich durchaus in einem bewohnbaren Zuſtand 


ragen, an Hand dieſer Auszüge und der vorliegenden 
icherheiten deren tatſächlichen Wert zu prüfen, damit 


haben, praktiſch bekannt werden. Wenn ſie das nationale 
Unglück, das die Wirtſchaft Deutſchlands betroffen hat, 
nur aus den Zeitungen leſen, ſo hat dies oft nicht die 
nötige Wirkung, insbeſondere inſoweit, als die Beob⸗ 
achtung der Wirtſchaftslage im eigenen Geſchäft erfor⸗ 
derlich erſcheint. Eine Genoſſenſchaft, die noch ſtark genug 
ijt, gelegentliche Verluſte, die ohne das Verſchulden der 
Verwaltungsorgane zwangsläufig durch die herrſchende 
Wirtſchaftskriſe eingetreten ſind, offen zu bekennen, ver⸗ 
liert dadurch bei einſichtigen Leuten nichts von der ihr 
bis dahin entgegengebrachten Wertſchätzung. 


Korthaus. 


| Für die Landfrau | 
(Raus: und Hofwirtihaft, Kleintierzuht, Gemüſe⸗ und Obstbau) 


Erfrorene Kämme, 

Den Hühnern droht im Winter eine große Gefahr, 
die ber „erfrorenen Kämme“. Dieſe Gefahr iit beſonders 
bei den Tieren groß, die ſich durch große Kämme aus⸗ 
zeichnen, wie Italiener und Minorkas. Am meiſten 
werden die Hähne von dieſer Krankheit heimgeſucht, da 
ſie den Kamm meiſt aufrecht tragen. Bei ſtarkem Froſte 
kommt es vor, daß ſie die Kammſpitzen und Bartlappen 
erfrieren, beſonders wenn ſich die Tiere beim Trinken 
die Lappen naß machen. Die erfrorenen Teile werden 
bald dunkelrot und braunſchwarz und ſchrumpfen nach 
einigen Tagen zuſammen. Die Bartlappen erweitern 
ſich beutelartig und hängen zwei aufgeblaſenen Beuteln 
gleich am Kopfe. Abgeſehen davon, daß erfrorene Kämme 
eine Wertminderung des Tieres bedingen, gehen ſie auch 
in ihrer Ernährung zurück, legen nicht und brauchen 
längere Zeit, um ſich zu erholen. Nicht immer wachſen 
die Kammſpitzen wieder nach, und auch von der Nach⸗ 
zucht haben ein Drittel verkrüppelte Kämme. Wenn 
ſtrenge Kälte einſetzt, ſo reibe man Kämme und Bart⸗ 
lappen ſtark mit Glyzerin ein. Wenn die Kälte länger 
anhält, ſo iſt nach fünf bis acht Tagen das Einreiben zu 
wiederholen. Sind Froſtwunden vorhanden, jo muß 
man das kranke Huhn abſondern, da die anderen Hühner 
gern an den Wunden picken und dadurch die Kämme ver⸗ 
jegen. Erfrorene Kämme beſtreicht man mit Vaſeline 
oder Arnika⸗ oder Karbolöl oder mit einer Miſchung, bie 
aus Kampferſpiritus, Saffrantinktur und Terpentin her⸗ 
geſtellt iſt. Sollten ſich ſchon offene Wunden zeigen, jo 
beſtreiche man ſie mit Kollodium und einprozentiger 
Myrrhentinktur. Werden die Hühner ſo behandelt, ſo 
wird man auch in ſtrengen Wintern keine Veranlaſſung 
haben, über erfrorene Kämme zu klagen. E. R. 


| Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 


Dereinslalender. 
: Bezirk Poſen T. 
Sprechſtunden im Januar: Wreſchen am 8. und 22. im 


Konſum. 
Bezirk zaj II. 


Landw. Verein Kuſchlin. Eröffnung bes Fortbildungskurſes 
am 7. 1., vormittags 10 Uhr, bei Jaenſch. Die Teilnehmer mer» 
den gebeten, pünkt D dort zu erſcheinen. Diarium und Bleiſtift 
find mitzubringen. Verſammlungen: Landw. Verein Birnbaum. 

reitag, 9. 1., nachm. 3 Uhr, bei Zickermann. Vortrag des Herrn 

artenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen? „Was lehren die Obſtſchauen“. 
Es iſt erwünſcht, daß auch die Angehörigen der Mitglieder er⸗ 
ſcheinen. dw. Verein Neutomiſchel. Donnerstag, 15. t, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, bei A: Bahnhof Neutomiſchel. Vortrag bes 
Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen: „Was lehren uns die 
Obſtſchauen?“ Die Angehörigen der Mitglieder ſind herzl. ein⸗ 
geladen. Der Ldw, Verein Streeſe veranſtaltet am AI dem 
19. 1., ſein diesjähriges Wintervergnügen. Vorführung landw. 
Rehr- und Unterhaltungsfilme. Näheres wird noch bekannt⸗ 
gegeben. Low, Verein Opalenica. intervergnügen am Mitt⸗ 
woch, dem 21. 1., Vorführung landw. Lehr⸗ und nterhaltungs⸗ 
filme. Näheres wird noch bekanntgegeben. Anmeldungen zu 
dem in Ausſicht genommenen Fortbildungskurſus ſind bis ſpäte⸗ 
ſtens 15. 1. an den Vorſitzenden, Herrn Steinborn = Łęczyce, zu 


wis EEE: Neutomiſ ei Donnerstag, i 8., 15, 

. 1. bei Kern. Kwówef: Montag, d. 5. 1, in E 

Spar: 1 5 Darlehnskaſſe. Bentſchen: Frektag, d. 16. 1, bei 

Xtojanomifi.: ; : 
Bezirk Liſſa. 

„ Wollſtein: 2. und 16. 1; Rawitſch: 9, 
und 28, Ortsverein Lindenſee: Eröffnung te Haushaltungs⸗ 
kurſus 7. 5 um 9 Uhr bel erem Dietrich Gante „ 
gen: Schmiegel 4. ar now o o. m n 6.1, 
1 119 1 3 Uhr E 1 ofiarzewo 6. 1., abends 

n ei Raſchke; e Low 8. 1. Dissen 
Jablonna, Kreis Wollſtein. Verſammlung 6. l., nachm 42 U 
1. Vortrag d. Herrn Dir. Reiſſert. 2. Ge ái uid es. Die Frauen 
und Töchter der Mitglieder ſind zu dieſer Verſammlung gleich⸗ 
falls freundlichſt eingeladen. 

Ortsverein Rakwitz. Am Mittwoch, dem 7. Januar, mad 
mittags 5 Ahr, feiert der Verein ſein Wintervergnügen mit 
Filmvorführung und anſchließendem 1 Alle Vereinsmitglie⸗ 
der und deren Angehörigen, ſowie bie ber rvereine, nb 
ti b freundlichſt eingeladen, Ortsverein Jutroſchin. Abſchluß⸗ 

es Haushaltu ME urjus am Sonntag, dem 4. Januar, nad) 
aa bei Stenzel, verbunden mit Au zt Theater und 

Le Alle Vereinsmitglieder und ihre gehörigen, auch die 
der Nachbarvereine, werden hiermit freundlichſt eingeladen. 


Neg. 
Bezirk Rogaſen. 
Am 10. Januar findet die Generafoerjammlung bes Bauern⸗ 
vereins Komorzewo in Jebrzejewo ene ern ſtatt. 
Verſammlungen: Ldw. Verein glewo. 6. 1., abends 7 Uhr 
im Vereinslokal. Ortsgruppe Neubrieſen. Der Kochkurſ us ſchlie i 
am 8. 1. mit einer Handarbeitsausſte i die zn 2 Uhr an zu 
beſichtigen ijt. Bauernverein Grützendorf, 10. 1. nachm. 2 Uhr 


Baueruverein Ritſchenwalde. Kinovorführung 16. 1. ide 
7 Uhr bei Tismer. Eintritt für Mitgl E rei. Die Nachbar⸗ 
vereine find freundlichſt eingeladen. ließend Tanz. e 
vorführungen: mielau 12. 13 chneudorf 13. 
Budſin 14. 1.; Mur. Gojlin 15.1; Samotſchin 17. A 
pw, Verein Obornik 22. 1. 


Bezitt Ditromo. 
ACHA Jarotſchin: 5. 1. Bei An: A del⸗ 
nau: bei Kolata; UE 1. bei Pachale. 
kurſus Silojcieijomo, Abſchlußfeſt 3. 1., beginnend um 2 Uhr na 
mus S im Schweſterheim mit einer Aus ſtellung von angefertig⸗ 


en, Kaffeetafel und einigen kleinen Darbietungen. An⸗ 
fókegen bieran Tanzkränzchen im Gaſthaus zu Wo E 
Sam liche ne und Angehörigen, 120 die der e 


vereine find Bier u freundl. N Film vorführungen: 9b. 
Verein Flow E ja 1., abend : 7 ne bei Neumann in ah 
min. Sbm. B Berein Gumin 15 75 > e bei þei m 2 
Tm beide A ührungen | (uet 16 ein 
mlungen: L 4 Berein ae f 11.1 nagim. 4 Ber 
Ser Liebeck. Anſchl. hieran cud ber Berein ku interver⸗ 
gign Rdw, Verein Steiniksheim: 12. 1., nachm. 43 Uhr im 
aſthauſe zu Steiniksheim. Vom, Verein Helleſeld. 13. 1., nach⸗ 
mittags 44 Uhr bei Gauter. Redner und Thema wird noch be⸗ 
kannkge go. Low, Verein Langenfeld. 16. 1., nachm. 4 nn 
= AE in Breitenfeld. Low, Verein Bieganinef. 17. 
abends 6 Uhr, in ber Privatſchule. Low. Verein Honig. 18. 
madjnt 3 Uhr, bei Herrn Smolny in Honig. Kreisverein m 
ſchin und Güterbenmten-Berein, Sitzung mit Vortrag, anſchl. 
Theater und Tanzkränzchen 11. 1. im Vereinslokal in irotſchin. 
puberes in ber nächſten Nummer des Zentralwochenblattes. 


: Bezirk verus E 
Verſammlungen: Ldw. Verein Erin, Ed 

nachm. 4 Uhr. Vortrag b. Herrn Dr. tujat über „Rechts⸗ und 
Steuerfragen und Teſtamente“, Bauernverein Yordon u. Ung. 
6. 1, nachm. 4 Uhr iui Sere DE Hotel Krüger⸗Fordon. 
Tagesordnung: 1. Vortrag d. Herrn Dr. Kluſak über „Rechts⸗ 
am Steuerfzagen und Teſtamente 2. Jahresberichterſtattung. 
cht der Be und Entlajtung des Kaſſenführers. 


piel Roſſek⸗Exin 


d eji tides. edenes. Vollzähliges Erſcheinen der 
Di ieder Pflicht. rein Jaſtrzebie. 8. 1., nachm. 5 Uhr, 
Gaſthaus Mitul gale jebie. Vortrag d. Herrn Krauſe⸗Brom⸗ 


berg „Welche Lehren können wir aus dem letzten Sommer für 


die Geſunderhaltung ja 9 Uhr, n en 15 en". bm, Ber- 


ein nn 11.1, nachm me Bielmann. Vor⸗ 
trag d ch nk diua) SAO quo. R Be Verein Lukowiec. 
1.15 nach m. bol ⸗Muruein. Tagesordnung: 


1. Vortrag von dem KE 155 SP öhler über „Rentable Füt⸗ 
terung des Milchviehs“. e von dem Herrn Vor⸗ 
Kan mit anſchl. ime 3. A e: ie Herren 

orſtandsmitglieder werden Od ln um 4 Uhr zu er 
ſcheinen. Auch bie ſchulentlaſſenen Söhne der Mitglieder werden 
zu dieſer Verſammlung eingeladen. 


Bezirk Gneſen, 
- Ao, Verein Owieſchön. Der landw. Fortbildungskurſus in 
Owieſchön beginnt am 5. 1. um 8.30 Uhr morgens im Gaſthaus 
in Owieſchön. Um vollzähliges Erſcheinen der Väter der teil⸗ 
nehmenden Söhne wird gebeten. Bow. Verein Segenshof. Der 


. 


landw. Kochkurſus in Segenshof beginnt am 12. 1. um 8.30 Ahe 
Pia im Gaſthaus in a5 90 1 e Reeisperein Gneſen⸗ 
wo. Am 14. 1. abends 6.90 r, findet im Lokal Wenecje — 
in Gneſen das biesjägrige interson mit Theaterauff Ea 
rung ber 6 E Deutſchen Bühne Hart. Eintritt nur ke 
Mitglieder. Da Miri ontrolle tatimet, bitten wir 
Mitgliedskarten von 1980 mitzubringen. ECA 


„Nakel: 


Heller in Natel 
Bezirk Hohenſalza. : 
ees „Verein Bnin: Sitzung am mad 5 8 6. E 
e in Bnin. Ber 
ere Mel 90 


zr ejiet Wieſitz. 
110 den 2. Januar Sprechtag von 12 uhr ab sd 


p Sitzung ROWACH 


| Der — I ber anne. 
ognan, Piekary 
þat 2970 5 Pflanzen abzugeben: 
000 Stck. Li r. fanab. Pappeln; 10 000—412 000 Sie. 
sjäßr. v. Weißerlen; 20000 Stck. 1jähr. Weißerlenfämlinge. 27 
Stück n D. Fichten; 1000 Stück 2j jähr. Weiktannen ; 1000 Stück 
31 A ; üſtern; 5000 Stück Ijähr. A 2000 Stüc Am 
v. Noterlen. . 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Anterverbandstage 

in Chodzież (Kolmar), am Mittwoch, dem 7. Januar 1981, 
vormittags 10 Uhr. bei Geiger. 

in Krotoſzyn (Krotofehin), am Freitag, dem 9. up. 1984, 

vormittags 11 Uhr bei Pachale. 


Tagesordnung: 2 
E 55 jetzige Wirtſchaftskriſis und unſere Genofe 
ten 


2. Yoeisgeattung landw. Erzeugniſſe und Bedarfs 
artike 
3. Wahl des Unterverbandsdireftors und heine 
Stellvertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. 
In den Anterverbandstagen ſind noe Ge: 
noſſenſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zu 
ſammengefaßt. Jeder Unterverbandstag tagt amenn 
mindeſtens einmal. Zweck ſolcher Tagung ift, die © 
noſſenſchaften und ihre Mitglieder durch Vorträge über 
genoſſenſchaftliche und wirtſchaftliche Fragen zu unter 
richten und Erfahrungen auszutauſchen. 
Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Tagungen der 
Vorjahre und die wohl jeden Landwirt intereſſierende 
Tagesordnung laſſen erwarten, daß auch in dieſem Na 
unjere Mitglieder bei ben Verſammlungen zahlreich ver⸗ 
treten ſein werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der 
Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder Der 
Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen 
naheſtehender Perſonen erwünſcht. § 27 unſerer Ver⸗ 
bandsſatzung legt den Mitgliedern die Pflicht auf, ſich 
auf den Unterverbandstagen durch Abgeordnete ver- 
treten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto DC 
bie Ausſprache und deſto beffer ber Erfolg. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen. 


Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. 

Im Februar 1931 werden von uns folgende Lehr⸗ 
gänge veranſtaltet: 

I. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Anfänger: 

a) in Poſen, großer Saal des Evangel. Vereins⸗ 

hauſes, Wiazdowa 8. Dauer von Montag, dem 9. Fe⸗ 

bruar, vormittags 10% Uhr bis Sonnabend, dem 

14. Februar, mittags 12 Uhr. 

b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen, 

Dworcowa 30. Dauer von Montag, dem 9. Februar, 


vormittags 9 Uhr bis Sonnabend, dem 14. Februar, 
mittags 12 Uhr. 


: II. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Fortgeſchrittene: 
2) in ofen, großer Saal des Evangel. Vereins⸗ 
hauſes, Wjazdowa 8. Dauer von Montag, dem 16. Fe- 


bruar, vormittags 10% Uhr bis Donnerstag, dem 

19. Februar, nachmittags 17½ Uhr. 

x b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen, 
Dworcowa 30. Dauer von Montag, dem 16. Februar, 

vormittags 9 Ahr bis Donnerstag, dem 19. Februar, 


nachmittags 1772 Uhr. 


Die genoſſenſchaftlichen Lehrgänge gleichen denen 
der Vorjahre. 
niſſe in der Buchführung nicht erforderlich. Dieſe wird 
in den Unterrichtsſtunden ſyſtematiſch aufgebaut, und es 
können deshalb an dieſem Kurſus alle diejenigen Mit⸗ 
glieder unſerer Genoſſenſchaft teilnehmen, die für das 
Genoſſenſchaftsweſen Intereſſe haben und künftig regen 
Anteil an der Geſchäftsführung ihrer Genoſſenſchaft 
nehmen wollen. Neben der Buchführung kommen durch 
Vorträge das Geld⸗ und Warengeſchäft bei unſeren 
Genoſſenſchaften ſowie die Steuerfragen ausführlich zur 
Behaſidlung. ; 
Four die Teilnahme an dem zweiten Kurjus, der 
4 Tage dauert, ſind Vorkenntniſſe in der Buchführung 
notwendig. Dieſer Lehrgang kommt hauptſächlich für die 
Rechner, Geſchäftsführer und die Mitglieder der Ver⸗ 
waltungsorgane in Frage, die ſchon an einem Kurſus für 
Anfänger teilgenommen haben. Bei dieſem Lehrgang 
wird beſonders Wert auf den Kontenabſchluß, auf die 
Zinsberechnung und die Bilanzaufſtellung gelegt, da 
gerade dieſe Zweige der Buchführung in dem erſten Kur⸗ 


is infolge der Fülle des Stoffes etwas zu kurz kommen. 


Daneben werden die Teilnehmer mit dem für die 
Geſchäftsführung unſerer Genoſſenſchaften in Frage 


: kommenden Geſetzen und Verordnung vertraut gemacht. 


Wir hoffen, daß gerade die Teilnehmer des zweiten 
Kurſus für die praktiſche Arbeit in unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaften viel Neues lernen werden und manche Anregung, 
die für die Praxis von Wichtigkeit iſt, mit nach Hauſe 
nehmen werden. 

Der Beſuch der genoſſenſchaftlichen Lehrgänge iſt für 
unſer Genoſſenſchaftsweſen von größter Wichtigkeit. 
Beſonders bei den inländiſchen Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen herrſcht Mangel an geeigneten und fachkundigen 
Kräften, die das Amt des Rechners oder das eines Vor⸗ 
ſtandes⸗ oder Aufſichtsratsmitgliedes übernehmen können. 
Die Verwaltungsorgane einer gutgeleiteten Genoſſen⸗ 
ſchaft müſſen auf die Heranbildung des genoſſenſchaft⸗ 
lichen Nachwuchſes größten Wert legen. Gelegenheit 
hierzu bieten die Lehrgänge. Es muß Grundſatz werden, 
daß die Mitglieder des Vorſtandes und Auffſichtsrates 
unſerer Genoſſenſchaften die Buchführung beherrſchen und 
über genoſſenſchaftliche Fragen, Geſetze und Verordnungen 
Beſcheid wiſſen. ; 

Obgleich dieje Lehrgänge in ber Hauptſache für 
unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen gedacht ſind, wird 
mancher Geſchäftsführer einer kleinen Handels⸗ und Be⸗ 
triebsgenoſſenſchaft, der ſich in der Buchführung noch 
nicht ganz ſicher fühlt, durch Teilnahme an dieſem Kurſus 

viel lernen. ; 
Eas iſt wünſchenswert und erforderlich, daß unſere 
Genoſſenſchaften ſich zahlreich an dieſen Lehrgängen be⸗ 
teiligen. Wir bitten jedoch bie Verwaltungsorgane, nur 
ſolche Mitglieder an dem erſten Lehrgang teilnehmen zu 
laſſen, die Intereſſe am Genoſſenſchaftsweſen haben und 
die Gewähr dafür bieten, daß ſie in ihren Genoſſen⸗ 
ſchaften ſelbſt praktiſch tätig ſein werden. 
nmeldungen zur Teilnahme mijjen bis ſpäteſtens 
1. Februar bei unſeren Verbänden in Poſen oder bei 
unſerer Geſchäftsſtelle in Bydgoſzez, Dworcowa 30, er⸗ 
folgen. Wir ſind bereit, nach Möglichkeit wie in den 
Vorjahren für Unterbringung zu ſorgen. Entſprechende 


Für den erſten Lehrgang ſind Vorkennt⸗ 


Wünſche müſſen in der Anmeldung vermerkt werden. 
Wird die Bereitſtellung einer Unterkunft gefordert, ſo ſind 
gleichzeitig mit der Anmeldung 10 Zloty einzuſchicken, 
die dann hier verrechnet werden. à 

Die genaue Zeiteinteilung wird am Anfang jeden 
Lehrgangs bekannt gegeben. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat November 1950. n 
Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten 


im Monat November d. Is. eine Milcheinlieferung von 


8 584 539 Kg. gegen 10 809 288 Kg. im Vormonat (No: 
vember 1929: hatten dieſelben Mollereien eine 
Einlieferung von 5 156 603 Kg. Milch). Der Fettgehalt 
betrug durchſchnittlich 3,27 Prozent. 

Von der Milch wurden 623 922 Kg. zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 25 gr pro Kg. gegen 26,3 gr im Vor⸗ 
monat friſch verkauft. Der höchſte Preis für Friſchmilch 
war 30 gr, der niedrigſte 21 gr. Außerdem wurden 
221 364 Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 23,7 gr pro Kg. 
verſandt. 

Die Butterproduktion betrug 263 886 Kg. gegen 
367 400 Kg. im Vormonat (November 1929: 167 164 
Kg.). Davon wurden 34293 Kg. zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 4,81 gł pro Kg. an die Lieferanten zurück⸗ 
gegeben. Am teuerſten wurde den Lieferanten die Butter 
mit 5,40 zk, am billigſten mit 4,40 zk berechnet. 

Im Fulande verkauft wurden 129 984 Kg. Der 
Durchſchnittspreis betrug im Großhandel 4,90 zł pro Kg. 
gegen 4,72 zl im Vormonat (November 1929: 6,60 zl). 
Der höchſte Preis war 5,60 af, der niedrigſte 4,60 34 
pro Kg. Im Kleinhandel wurde für die Butter im 
Durchſchnitt 5,15 af erzielt. 

Exportiert wurden 130 892 Kg. Butter nach Deutſch⸗ 
land, 7171 Kg. nach anderen Ländern (Danzig, Schweiz, 
England), im ganzen alſo 138 063 Kg. gegen 185 356 Kg. 
im Vormonat (November 1929: 90 608 Kg.). Der 
Durchſchnittspreis für Exportbutter war 4,81 zł pro Kg. 
gegen 4,84 zł im Vormonat (November 1929: 6.55 zr). 
Der höchſte Preis für Exportbutter war 5,18 zk, der 
niedrigſte 4 zl pro Kg. 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die un⸗ 
entgeltlich 70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 
4,96 gr für das Fettprozent, gegen 4,92 gr im Vormonat 
(November 1929: 6,92 gr). Lieferanten, welche Mager⸗ 
milch in den Molkereien zurückließen, bekamen dieſe mit 
durchſchnittlich 3,3 gr pro Kg. extra vergütet, ſo daß der⸗ 
jenige, der keine Magermilch zurücknahm, 18,85 gr für 
das Liter Milch erhielt. Der höchſte Milchpreis war 
5,7 gr, der niedrigſte 4,4 gr für das Fettprozent. 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch 
unentgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 5,5 gr 
für das Fettprozent gegen 5,55 gr im Vormonat (No⸗ 
vember 1929: 7,67 gr), das ſind 17,99 gr für das Liter 
Milch. Lieferanten, welche Magermilch haben wollten, 
mußten dieſe mit durchſchnittlich 3,51 gr pro Kg. be⸗ 
zahlen. Der höchſte Preis war bei dieſen Molkereien 
6,6 gr, der niedrigſte 49 gr für das Fettprozent. , 

Verkäſt wurden 37 424 Kg. Vollmilch unb 509 565 
Kg. Magermilch. Verkauft wurden 2465 Kg. Vollfett⸗ 
käſe zum Preiſe von 3,08 zk pro Kg., 927 Kg. Halbfett⸗ 
käſe zum Preiſe von 2,25 zł pro Kg. und 2590 Kg. Magete 
käſe zum Preiſe von 0,79 zk pro Kg. und 50 713 Kg. 
Quark. Der höchſte Quarkpreis betrug 0,34 af gegen 
0,43 gł im Vormonat. Der höchſte Quarkpreis war 
0,70 zk, der niedrigſte 0,40 af pro Kg. 

. . Dbiget Bericht ijt aus den von 54 Molkereien recht⸗ 
zeitig beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtvolen. 


Gewerbeſcheine. : 


Wir erinnern an ble Löſung der Gewerbeſcheine (swiadectw 
przemyſlowe) für das Jahr 1981. Bis zum 1. Januar mifen fe 
eingelöſt worden ſein. Unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen haben 
eine beſondere Anweisung erhalten. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| Recht und Steuern | 


Dermögensfteuer. 

Laut einem Nundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 
4. 12. 1930 (D3. Urz. Miniſterſtwa Skarbu Nr. 85) wird, unter 
Berückſichtigung der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage und der 
Zahlungsfähigkeit der Steuerzahler der einzelnen Vermögens⸗ 
kategorien für die Zahler der II. und III. Kontingentsgruppe, 
alſo für alle Vermögensſteuerpflichtigen, außer denjenigen, deren 
Vermögen in Land⸗ und Forſtwirtſchaft beſteht, eine neue Ver⸗ 
mögensſteuerrate von 0,3 Prozent des vechtskräftig feſtgeſtellten 
Vermögens veranlagt. Dieſe Rate iſt bis zum 28. Februar 1931 

zu zahlen. Die Zahler erhalten eine beſondere Aufforderung. 


| Bekanntmachungen f | 


Cariffontratt 1951/32. 

Der Schiedsſpruch über ben Tarifkontrakt für das Wirtſchafts⸗ 
jahr 1931/32 wurde am 29. 12, um 10 Uhr abends in Waschen 
verkündet. Der Arbeitgeberverband ift bisher nicht im Beſitze des 
gne Schiedsſpruches und daher nur in der Lage, die wichtigſten 

unkte bekannt zu geben. 2 

Die Barlöhne der Deputanten find unverändert geblieben. 

Die Barlöhne der Scharwerker ſind ermäßigt. 

Kategorie la, bleibt gemeinſamer Vereinbarung überlaſſen. 
Ee 112 erhält im Sommer 0,9021, im Winter 0,50 zł 
a. 


" 115 7 n 7 , " 77 7) , " 

" II L n " LL , " Ua n , "n 

" „ "n "m t a m "n 4 + 1 
Iv 


a . " n" "+ , UA u " 4 UA 
Die Häusler erhalten im Winter 1,75 zł, im Gommer 3,— zł. 
. Die Saſſonarbeiterlöhne ſind gleichfalls ermäßigt worden. 
bre Löhne gelten für die Zeit vom 15. April bis 30, September 
nd betragen für 
Kategorie T Soso eoe 00" Z 
„ ME Ge DITE 


—— 


"n" I . a , + 
Ab 1. Oktober ermäßigen fid) diefe Löhne ber Saiſonarbeiter 
um 15%. 


Weitere Angaben können erſt gemacht werden, weun der 
Peer in feinem ganzen Wortlaut fid) in unſeren Händen 
e 


nden wird. 
Arbeitgeberverband für die deutſch. 
Lan dwirtſchaft in Großpolen. 


Steigerung des Milchverbrauchs durch das Beer. 
Wie der Tygodnik Mleczarſti in Nr. 50 vom 10. 12. cr. mitteilt, 
1 vom Kommandanten O. K. VIII auf Grund der Bemühungen 
er Pomorſkie Tow. Rolnictwa ein DIM a e in dem 
em obten wird, bei ber Beköſtigung des Militärs ſoviel wie möglich 
, füje und Eier zu verwenden, die aus den anliegenden 
örfern oder aber aus den in der Nähe liegenden Molkereigenoſſen⸗ 
poen zu beziehen find, da diefe Gewähr für eine gute Qualität 

en. 


Eine möglichſt große Ausdehnung dieſer Verordnung ſcheint 
m ſehr begrüßenswert und würde fidjet mit aur Befeſtigung 
es Marktes der Molkereiprodukte beitragen. 
: Molkerei⸗Zentrale. 


Katalog über anerkannte Saattartoffeln. 


Die Landwirtſchaftskammer 5 intetejfierten landwirt⸗ 


ſtlichen und Handelskreiſen zur Kenntnis, zab ein Katalog 
er die durch die Sanbıizijdaltstammer im Jahre 1930 aner- 
kannten Saatkartoffeln in polniſcher und frangójijher Sprache er- 
ſchienen iſt. 

Dieſer Katalog enthält neben einem Verzeichnis jener Wirt⸗ 
po die die betreffenden Sorten beſitzen, auch eine Charat- 
eriſtik der anerkannten a und zwar Gebrauchswert, 
Nelsezeit Bodenanſprüche und Erkennungsmerkmale. Der Kata⸗ 
fog ik bei der roßpolniſchen Landwirtſchaftskammer, Poſen, 
ul, Mickiewicza 38, au erhalten. 


. 90. Januar: O. L. 


Stellenvermittlung. „ 
Der Verband für Handel und Gewerbe e. V, 
Poznan, ul. Skosna 8 [udt Stellung für fol: 
gende Perſonen. 
Gutsfetretärin, ee Stenotypiſtin, Hofverwalter, 
Chauffeur, Schmiedegeſelle, Müllergeſelle, Felser oder Schloſſer. 


; Allerlei wiſſenswertes 1 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 4. bis 10. Januar 1930 


Landwirtſchaftsfunk für Januar 1951. 
1. Vorträge für praktiſche Landwirte des Landwirtſchaftsfunkes der 
deutſchen Welle (Königswuſterhauſen — Welle 1649) jeden Montag und 
Donnerstag von 19,30 bis 19,50 Uhr. 


5. Januar: Prof. Dr. Ritter, Dir. bes 5110 N ter für Volks⸗ 
wirtſchaft und Landwirtſch. Hochſchule Berlin: Die Bes 
deutung volkswirtſchaftl. Kenntnis für den Landwirt. 

8. Januar: Oberamtmann Thilo, Berlin⸗Hallenſee: Viehwirt⸗ 
ſchaftlicher Lehrgang: Wirtſchaftl. Schafhaltung. 

12. Januar: Dr. Sobotta, Landw. Kammer f. d. Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen, Schneidemühl: Die Umſtellung der 
Bewirtſchaftung des leichten Bodens. DEUX 

15. Januar: Prof. Dr. Zörner, Landw. Hochſchule Berlin: Bes - 
deutung des ländl. Bildun sweſens. DARE 

22, Januar: Dr. F. Honcamp ord, Prof. u. Dir. d. landw. Ver⸗ 
ſuchsſtation, Rojtod i. M.: Die zweckmäßige Verwendung 
(unt Verwertung der wirtſchaftseignen Futtermittel, 

nter 
blung v. 1. ; 

26. Januar: Hberförſter Hoffmann⸗Scholz, Landw. Kam. f. b. 
e uus. u. f. Berlin, Berlin: Forſtkulturen 
im Frühjahr. Le 

29, Januar: Prof. Dr. Brandt, Dir. bes zek f. landw. Markt⸗ 
orſchung a. d. Landw. Hochſchule, Berlin: Marktfor⸗ 
hung und Abſatzlehre. Die Forderung der Zeit. H 

2. Hansfrauenfunk. Laud 
Mittwoch von 15,45—16 Uhr. 

28. Januar: Frau Frida Rieth, Gut Zaisberg: Erlebniſſe als 

Farmersfrau in Kanada. 


3. Lehrgang ber deutſchen Welle für praktiſche Landwirte. 


2. Januar: L. R. Dr. Kiel: 32. Aufzucht und Fütterungsfragen 
in d. bäuerl. Pferdezucht. 
6. Januar: L. R. Dr. Feuerſänger: 33. Tierzucht, Tierhaltung 
oder viehlos? 
8. Januar: L. R. Killer: 34. Betrachtungen über die Koſten 
verſchledenartiger Geſpannhaltungen. 
9. Januar: L. R. Dr. Feuerſänger: 35. Wirtſchaftseigene Fut⸗ 
termittel und Kraftfutter. ; , 
18. Januar: O. L. R. Pfannenſtiel: 36. Ausnutzung und Pflege 
t Dauerweiden. ; 


14, Januar: Nittergutsbej. v. Lochow: 37. Wirt aftl. Gite — — 


altung der Sep in dem landw. Betrieb. 
16. Sn inet e Stahl, Ruhlsdorf: 38. Der zweckmäßige 

weineſtall. : 
19. Januar: Dir. Dr. Stahl: 39. Neuzeitl. Schweinezucht, Hals _ 

tung und Maft. 

22. Januar: Dir. Dr. Stahl: 40. Auf ue und Ferkelpflege. 
28. Januar: Dir. Dr. Stahl: 41. Aufzucht und Fütterung von 
i Jungſchweinen. à 
27. Januar: Dir. Dr. Stahl: 42. Kartoffelmaſt bei weinen. 
R. Schmidt: 48. Bäuerliche Geflügelhaltung 
und ihre Einfügung in die Geſamtwirtſchaft. 


Roggenbrotpropaganda in deutſchland. 

In Deutſchland wird ſchon ſeit längerer Zeit eine ſehr inten⸗ 
five Propaganda zur Steigerung des Roggenbrotverbrauches ge⸗ 
führt. So wurde eine Roggenbrotfibel in mehreren Hunderte 
taujenb Exemplaren an die Schulkinder verteilt, in der auf Die 
Vorteile der Roggenbroternährung hingewieſen wird. Ebenso 
in der Preſſe wird immer wieder betont. daß man zu einem ſtär⸗ 


Berückſichtigung der Ergebniſſe d. Schweine⸗ > T 
16. 10900 gebniſſe D. a 


tren Moggenhrotfonfum übergehen ſollte, um die Weizeneinfuhr 
einzuſchrämken. Beachtenswert ift weiter, daß auch verſchiedene 


n ihren Speiſewagen nur noch Roggenbrot in mehreren Sorten, 
im den verſchiedenen Geſchmacksrichtungen zu entſprechen. 

Der Roggenüberſchuß in Deutſchland, der im Durchſchnitt 
Millionen To. beträgt, könnte ohne weiteres die Weizeneinfuhr, 
zie ſich ungefähr in derſelben Höhe bewegt, überflüſſig machen, 
wenn das deutſche Volk mehr Roggenbrot an Stelle von Weizen⸗ 
brot ejen würde. Denn es werden rund 3.5 Millionen To. Weis 


inen Verbrauch von 5.5 Millionen To. Weizen und 6.5 Millionen 
To. Roggen gegenüber ſteht. 


FGartenzaunpfoſten aus Beton 

ſind ſehr zu empfehlen, fie jind nicht nur dauerhafter als die 
Holzpfoſten, ſondern ſchon bei der Anſchaffung billiger, dabei 
machen ſie einen hübſchen Eindruck, und ſind in Verbindung 
mit Holz, Draht uſw. ſehr gut zu verwenden. Das Stampfen 
der Pfoſten geſchieht in einem Formſtück, das aus zwei eiſernen, 
ent Kopf in je eine Laſche auslaufenden Seitenteilen beſteht. 
In dieſe Form wird guter Mauerſand oder nicht zu grob⸗ 
körniger Kies, der mit Zement im Verhältnis 1:4 oder 1:3 
gemiſcht wird, eingebracht. Die Miſchung wird lagenweiſe 
zeſtampft und durch Eiſeneinlagen verſtärkt, deren Zahl und 
Dicke ſich nach dem Verwendungszweck der Pfoſten richtet. 
Nach dem Erſtarren des fertig geſtampften Pfoſtens kann die 
orm durch einfache Handgriffe abgezogen werden. Ge- 
ernte Arbeiter Jind dazu nicht nötig. Wi.⸗Ha. 


Simmerbehandlung der Blattpflanzen. 
Die verſchiedenen immergrünen Blattpflanzen, die 
wir als Topfgewächſe im Zimmer kultivieren, bedürfen 
beſonders im Winter einer aufmerkſamen Pflege. Am 
lie ſtehen ſie nicht auf dem Blumentiſch zuſammen⸗ 


Solange und ſobald es die Witterung irgendwie erlaubt, 
wird ihnen möglichſt oft friſche Luft zugeführt. Durch 
die trockene Zimmerluft findet ein ſtarkes Verdunſten 
des Waſſergehaltes der Pflanzen ſtatt. Dieſer Waſſer⸗ 
verluſt muß durch Begießen und Aeberbrauſen erſetzt 
werden. Beim jedesmaligen Gießen gebe man ſo ſtarke 
Gaben, daß der ganze Erdballen durchtränkt wird. Man 
meint häufig, genügend getan zu haben, wenn man täg⸗ 
lich und jedesmal nur ein wenig gießt; dieſes Verfahren 
it aber nicht richtig. Denn es tritt dadurch meiſt der 
Fall ein, daß nur die obere Schicht des Ballens durch⸗ 
feuchtet wird, der untere Teil dagegen vollſtändig trocken 
bleibt, weil die jeweilige Waſſermenge zu gering iſt, um 
in die untere Hälfte, in der ftd) gerade die zur Waſſer⸗ 
aufnahme geeigneten Saugwürzelchen befinden, durch⸗ 
zudringen. Man darf im geheizten Raume nur Waſſer 
benutzen, das mindeſtens gleiche Temperatur mit der 
Zimmerluft beſitzt. Am beiten gießt man am frühen 
Vormittag, wenn nach dem Lüften und Reinigen das 


haft iit für das Wachstum der Blattpflanzen ein öfteres 
Aeberbrauſen mit einem Tauſpender. Es muß häufiger 
geſchehen als das Gießen. Staub auf den Blättern wird 
von Zeit zu Zeit mit einem zarten, feuchten Schwämm⸗ 
chen entfernt; 

e 


bereitet man den Blattpflanzen dadurch, daß man fie 
miäöglichſt oft während eines warmen Regens ins Freie 
ſtellt und tüchtig abſpülen läßt. Oefters ſehe man nach, 
oh nicht Ungeziefer (Blatt⸗ und Schildläuſe u. ä.) die 
Pflanzen befallen hat. In dieſem Falle ijt die An⸗ 
wendung von Paraſitol von beſter Wirkung. — Läßt das 
Wachstum merklich nach, ſo muß im Frühjahr friſche 
Erde gegeben werden. Auch iſt das Verabreichen von 
Dunggüſſen aus Nährſalzen vorteilhaft, was aber nur 
zur Zeit des Wachstums geſchehen darf. 


Inſtitutienen die volkswirtſchaftliche Bedeutung einer verſtärkten 
Roggenbroternährung erkannt haben. So führt z. B. die Mitropa - 


nb 8.5 Millionen To, Roggen produziert, welchen Zahlen 


ſondern einzeln und möglichſt nahe am Fenſter. 


Zimmer ſeine Wärme wiedererlangt hat. Sehr vorteil⸗ 


W. Hüben er. 


iD 


——— 


Die weitere Exiſtenz unſerer Landwirtſchaft — 
in der Hauptſache N pi : 

Die nwärtige gr Not in der Landwirtſchaft zwing 
uns Landwirte zur pins Anſpannung aller CE „um dieje - 
ſchwere Zeit zu überwinden. Da [pieft für unſere weitere Gri» 
ſtenz in der Hauptſache bas Bildungsproblem eine große Nolle. 
Eine altbekannte Tatſache iſt, daß man als ordentlicher Menſch 
in jedem Berufe ein gutes Fortkommen haben kann, wenn man 
eine gute Schul⸗ und Fachausbildung durchgemacht hat. Da muß 
man leider in unſerem Landwirtsberufe die für uns beſchämende 
Feſtſtellung machen, daß da in dieſer Beziehung noch von vielen 
Landwirten herzlich wenig getan wird. Es iſt vielfach noch ſo, 
daß in manchen Landwirtſchaften der beſchränkteſte, unbeholfenſte 
Sohn, der in der Schule am wenigſten gelernt hat, zur Weiter⸗ 
führung der Wirtſchaft auserſehen wird. Solche, nur in der 
väterlichen Wirtſchaft groß gewachſene Menſchen, ſind die größten 
Schädlinge für die Geſamtheit unſerer Landwirtſchaft; denn alle 
Anregungen von ſeiten unſerer Berufsorganifation und Rats 
ſchläge von fortſchrittlichen Landwirten zur Einigkeit, und An⸗ 
wendung von neuzeitlichen Methoden zwecks Produktionsverbilli⸗ 
gung, fällt bei ſolchen Leuten meiſtens auf vollſtändig unfrucht⸗ 
baren Boden. Anter ſolchen Verhältniſſen iſt es kein Wunder, 
wenn ſich in anderen Berufsſchichten eine gewiſſe Geringſchätzung 
der Landwirte breitgemacht hat. 

Wenn wir nun endlich erreichen wollen, daß unſerer Land⸗ 
wirtſchaft die gebührende Achtung und Wertſchätzung im Staate 
und in der Volksgemeinſchaft zuteil wird, dann müſſen wir uns 
ernſtlich mit all den uns anhaftenden Fehlern eingehend beſchäf⸗ 
tigen und nicht eher ruhen, bis all das, was unſerem Landwirts⸗ 
beruf ſchädigt, reſtlos weggeräumt ijt. 

Man kann im Alltagsleben in vielen oft kleinlichen, ein⸗ 
fachen Sachen auf eine Einfültigkeit ſtoßen, die nur möglich wer⸗ 
den konnte durch Vernachläſſigung der Schul⸗ und Berufsaus⸗ 
bildung in den Jugendjahren. > 

Ein Volk, ein Staat, jede Berufsklaſſe kann nur bie höchſt⸗ 


möglichſte Stufe der Kultur erreichen, wenn ſtets das größte 


Augenmerk dem Bildungsproblem gewidmet wird, und 
es würde dem Schreiber dieſer Zeilen zur größten Freude ge⸗ 
reichen, wenn durch dieſe kleine Anregung dem ſo wichtigen Bil⸗ 
dungsproblem mehr Beachtung in der Landwirtſchaft geſchenkt 
würde. Denn eine gründliche Schul⸗ und Fachausbildung iſt und 
9297 für jeden Menſchen das ſicherſte Fundament fürs ganze 
eben. : : 

Bajt in allen anderen Berufen ijt es Pflicht, daß für die Bes 
rufsausübung ein gewiſſer Befähigungs nachweis durch 
Ablegung einer Prüfung erbracht werden muß. Es iſt daher un⸗ 
erklärlich, warum man im Landwirtsberuf, der doch infolge der 
Angeheuren Fortſchritte von Wiſſenſchaft und Technik in ben 
letzten Jahrzehnten ſo vielſeitig und kompliziert geworden iſt 
und daher ſehr große Anſprüche an das Wiſſen und Können 
jedes einzelnen Landwirtſchaftsbeſitzers ſtellt, noch nicht auch die 
Erbringung dieſes Befähigungsnachweiſes durch Ablegung einer 
Prüfung eingeführt hat. Auf dieſem Wege würde ſich doch auch 
das für die weitere Exiſtenz unſerer Landwirtſchaft ſo wichtige 
Bildungsproblem leichter verwirklichen laſſen. 

Wenn wir nun bei unſeren Kindern eine gute und gründliche 
Schul⸗ und Fachausbildung ermöglichen wollen, jo müſſen wir 
da vor allem erſt einmal die vielfach geübte übergroße Gleich⸗ 
gültigkeit ablegen. Es darf uns nicht einerlei ſein, in welche 
Schule unſere Kinder gehen und was und wie ſie dort lernen, 
ſondern wir müſſen ſtets an das Wohl unſerer Kinder denken, 
ſie zum Lernen anhalten und uns durch öftere Nachfrage bei den 
Lehrern erkundigen, ob, was und wie die Kinder lernen, um 
dann zu Hauſe nachhelfen zu können. maż 

Unjere Schullehrer der Jetztzeit haben dafür großes Inter⸗ 
ejje und arbeiten gerne mit den Eltern der Schüler zuſammen. 
Dadurch läßt ſich dann auch leicht eine beſſere Vervollkommnung 
der Kinder in manchen Lehrfächern, bie für bas ſpätere Berufs⸗ 
leben der Schüler von beſonderem Nutzen ſein können, ermög⸗ 
liche. ; Se E cd 

Sorgen wir weiter Dafür, daß unſere Mutterſprache 
als unſer dauerndes Erbe auch von unſeren Kindern gründlich 
und richtig erlernt und geachtet wird. Daneben iſt ebenſo wich⸗ 
tig, darguf zu achten, daß unſere Kinder auch die Landes⸗ 
ſprache gründlich und richtig erlernen. Das Letztere wird 
namentlich noch von vielen Eltern als nicht beſonders wichtig 
erachtet, Bedenken wir doch wie unbeholfen doch oft mancher 


SU 


vun ung daſteht, ber die polniſche Sprache nicht verficht. Bei 
unſeren Kindern wird ſich das ſpäter noch drückender bemerkbar 
machen, weil der polniſchſprechende Teil der Bevölkerung die 
deutſche Sprache nicht mehr beherrſchen wird. 
Wenn nun die Kinder, insbeſondere die Söhne foweit find, 
daß fie ſich zu irgend einem Beruf entſcheiden müſſen, laſſen wit 
daun doch nur einen Jungen Landwirt werden, der wirklich auch 
Luſt und Liebe zu dieſem Beruf hat, und überlegen wir 
dabei genau, ob er auch die dazu notwendigen guten Schulleiſtun⸗ 
gen aufzuweiſen hat. Bei der heutigen Vielſeitigkeit des Land⸗ 
wirtsberufes iſt nur der beſtbegabte zum Landwirt gut genug. 
Darum laſſen wir lieber alle Söhne, die das nicht aufweiſen 
kön gen, irgend einen anderen Beruf ergreifen. 
Es muß jeder Landwirt als ſelbſtverſtändliche Pflicht ar» 
ſehen, ſeinem für den Landwirtsberuf beſtimmten Sohne nach 
kurzer Beſchäftigung in der eigenen Wirtſchaft eine gute Fach⸗ 
ſchulausbildung auf einer Landwirtſchaftsſchule zu ermöglichen. 
Dieſe Fachſchulausbildung ift äußert wichtig, weil der junge 
Menſch durch das dort Gelernte erſt in die Lage verſetzt wird, 
über das Wie und Warum in den vielen Zweigen der Landwirt⸗ 
ſchaft nachzudenken und zu verſtehen. Wenn er dann wieder in 
die Wirtſchaft zurückkommt wird er den Betrieb mit ganz anderen 
Augen anſehen. Ein Landwirt ohne landwirtſchaftliche Fach⸗ 
ſchulausbildung ſteht allen Berufsfragen recht hilflos gegenüber, 
weil ihm die Grundbegriffe fehlen. Er weiß nur ſoviel, daß es 
in der väterlichen Wirtſchaft ſo und ſo gemacht wird, aber das 
Wie und Warum bleibt bei ihm vollſtändig in Dunkel gehüllt, 
und er kann da durch eigenes Denken keine Möglichkeit zu beſſe⸗ 
rem finden, höchſtens nur alles nachmachen, was er beim Vaker 
oder Nachbarn geſehen hat. 
Nach der Fachſchulausbildung iſt für den jungen Menſchen 
noch ſehr gut eine Betätigung in anderen Wirtſchaf⸗ 
ten, um [einen Geſichtskreis zu erweitern und andere Wirtſchafts⸗ 
weiſen praktiſch kennen zu lernen. 
Wer über Mittel verfügt, kann dem Sohne noch eine weitere 
Fortbildung angedeihen laſſen, indem er ihn ein Seminar für 
Landwirte beſuchen oder an einer Hochſchule Landwirtſchaft ſtu⸗ 
bieten läßt. Bei beſchränkten Mitteln genügt für mittlere und 
kleine Landwirtſchaften auch ſchon der erfolgreiche Beſuch einer 
Landwirtſchaftsſchule. 
Zur weiteren Vervollkommnung wäre noch ſehr zu empfehlen 
die Beteiligung der jungen Landwirte an den Vereinsverſamm⸗ 
lungen und den verſchiedenen von unſeren landwirtſchaftlichen 
Verbänden zeitweiſe veranſtalteten Kurſen in Obſthau, genoſſen⸗ 
ſchaftliche Buchführung, Maſchinenführerkurſen, Milchkontroll⸗ 
futjen uſw.; denn zuviel lernt man nie, und es kann für jeden 
einmal von großem Nutzen fein, ; 
Wer jede ſich bietende Gelegenheit zur Erweiterung feines 
Geſichtskreiſes und ſeiner Fachkenntniſſe gründlich ausnützt, der 
kann viel lernen und bei ehrlicher Arbeit es auch im Leben zu 
etwas bringen.“ 
Nun noch einige Worte über unſere erwachſene Jugend. In⸗ 
folge der größtenteils ſehr unzureichenden Schulausbildung in den 
Kriegs⸗ und Nachkriegsjahren, mangelt es bei vielen jungen 
Leuten oft an den einfachſten Grundbegriffen, und es müßte da 
unbedingte Pflicht der Eltern fein, dieje große Unvollkommenheit 
zu beſeitigen. Wir dürfen keine ſich bietende Fortbildungsmög⸗ 
lichkeit für dieje jungen Menſchen verſäumen. Wir werden doch 
nicht wollen, daß unſer Landwirtsberuf, der noch lange nicht auf 
der höchſtmöglichſten Kulturſtufe angelangt iſt, in den nächſten 
Jahrzehnten einen weiteren Niedergang erlebt. Wenn da nicht 
rechtzeitig eingegriffen wird, dann wird es zu einem Rückſchritt 
kommen, ſobald dieſe Jugend in das Wirtſchaftsleben eintritt. 

Wenn wir Landwirte dafür ſorgen, daß unſer Nachwuchs 
eine gute Schul⸗ und Fachausbildung bekommt, dann werden ſich 
in Zukunft, dank der guten Ausbildung, ſehr viele tatkräftige 
Männer finden, die auch in der ſchwierigſten Lage wiſſen werden, 
was ſie wollen und der Landwirtſchaft zu ihrem Rechte verhelfen 
werden. i 

Nur wenn bei allen Landwirten eine beſſere Schul: und Bee 
rufsausbildung vorhanden fein wird, dann wird auch unſere 
Berufsorganiſation, die W. L. G., bei Durchführung 
ihrer Ziele nicht mehr bei unſeren Landwirten mit folder großen 
Verſtändnisloſigkeit und Gleichgültigkeit zu 
kämpfen haben, wie es jetzt der Fall iſt, und es wird leichter mög⸗ 
lich ſein, alle Landwirte zu einmütiger Geſchloſſenheit in unſerer 
Organiſation zu bewegen und alle Verbeſſerungsmöglichkeiten in 
unſeren Betrieben allgemein durchzuführen. 


Widmen wir uns alfo einmütig mit allen Kräften dieſem, 
für unſere weitere Exiſtenz ſo wichtigen Bildungsproblem, dann 
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brauchen wir um unſeren Nachwuchs nicht beſorgt zu fein un 
können getroſt in die Zukunft ſchauen. Hauffe ⸗Sololomo⸗ ud. 


Sind höhere Leiſtungen in der Milchviehhaltung 
anzuſtreben? ZA 2 
Wegen der niedrigen Milchpreiſe im letzten Winter uni 
Sommer die auch in dieſem Winter kaum eine merkliche Beſſe⸗ 
tung erfahren werden, wurde mir als Milchviehkontrolleur oft 
der Vorwurf gemacht, warum die Milchproduktion durch das 
teure Kraftfutter in Form von Oelkuchen noch geſteigert wird. 
Daß aber vor allem in ausgeſprochenen Zuckerrübenwirtſchaften 
eine Milchproduktion ohne Oelkuchen faſt unmöglich iſt, ergibt 
ſich von ſelbſt, da doch die Nebenprodukte der Zuckerrübe, wie 
jaure Blätter, naſſe und Trockenſchnitzel nur wenig Eiweiß i 
Verhältnis zur Stärke beſitzen. Wenn man mit einem Pfund 
Kraftfutter noch 2 Liter Milch mehr erzielen kann, ſo muß eine 


Rente herauskommen. Denn ein Pfund Kraftfutter, das dem 
Grundfutter angepaßt iſt, koſtet höchſtens 20 Groſchen. Zwei Liter 
Milch aber koſten wenigſtens 30 Groſchen. Auch aus folgendem Bei⸗ 
[piel erfieht man, daß eine Höchſtleiſtung noch rentabliert. Das 
Erhaltungsfutter einer Kuh beträgt 0,3 Kg. Eiweiß und 3 Kg 
Stärkewerte. Dieſe Nährſtoffmenge koſtet im Hafer ungefäh 
0,75 Zloty. Habe ich alſo drei Kühe, die 10 Liter Milch geben, 
ſo brauche ich dreimal Erhaltungsfutter und dreimal Erzeugungs⸗ 
futter für je 10 Liter. Eine Kuh dagegen, die 30 Liter, gibt, 
braucht nur einmal Erhaltungsfutter und dreimal Leiſtungs⸗ 
futter. Im letzten Falle ſparte ich alſo Erhaltungsfutter für 
zwei Kühe oder im Geldwert des Hafers ausgedrückt 1,50 Zloty 
täglich bei derſelben Milchleiſtung. Die Produktionskoſten ſtellen 
ſich darin je 1 Ltr. Milch um 5 Groſchen niedriger. Es treffen ſomit 
denjenigen Landwirt, der die geringſte Milchleiſtung pro Kuh 
aufzuweiſen hat, die niedrigen Milchpreiſe am härteſten. Der 
Stalldung kann bei den heutigen niedrigen Kartoffelpreiſen und #7 
dem kontingierten Zuckerrübenanbau, auch nicht mit 75 Groſchen 
pro Tag und Kuh angeſetzt werden, ſo daß bei zu geringen Milch⸗ 

leiſtungen die Rindviehhaltung mit Defizit abſchließen muß. Da 
ich auch bei Beſitzern, die einen Ruf als tüchtige Landwi 

haben, oft Abneigung gegen intenſivere Fütterung feſtſtellen 
mußte, fühle ich mich veranlaßt, dieje Zeilen zu ſchreiben. 
Wilhelm Derſtappen, Milchkontrolleur, 


Saliteratur 
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Baumpflanzungen an Straßen und Wegen mit beſonderer 
Berückſichtigung der Landſtraßen. Von Low. Rat 1. Kl. 3 
Trenkle, Bayer. Landesinſpektor für Obſt⸗ und Gartenbau in 
München. Mit 43 Abbildungen. Preis kart. M. 3.—. „Verlag 
Eugen Almer, Stuttgart, Olgaſtr. 83. — Starke Amwälzungen 
bringt der zunehmende Auto⸗Schnellverkehr auf den Stragen 
nicht nur hinſichtlich der Straßenführung und Straßenbefeſti⸗ 
gungen, ſondern auch hinſichtlich der Straßenalleen mit ſich. Da⸗ 
zu kommt noch, daß durch die letztjährigen Winterfröſte ganze 
Baumalleen abgeſtorben find und durch Neupflanzungen er[ebt 
werden müſſen. Da erſcheint dieſe rift, in welcher ein hervor⸗ 
ragender Sachkenner die Anlage und Unterhaltung von Obſt⸗ und 


12 


Wildbaumalleen in klarer und ſachlicher Weiſe nach neuzeite 
llichen Geſichtspunkten behandelt, wie gerufen. 


| | Marit: und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 30. Dezember 1930. 
Bank Zwigzku 4% Poſ. Landſchaftl. Kon⸗ 


1. Em. (100 zł) . 71.— zł] vertier.⸗Pfobr. (27. 12.) 38 / % 
Bk. Polſki⸗Akt. 4% Poſ. Br. Anl. Bors 
— — (100 zł) (29. 12.) . 150.— 21] kriegs⸗ Stücke —.— % 
p. Cegielſki I, 21⸗Em. 6%, Roggenrentenbr. ber 
50 zł) . . . . 40-41-40.50 zł] Poj. Lih. p. dz, . . 16.509 


o 
Herzfeld⸗Viktorius I. złe - 80% Dollarrentenbr. b. Poſ. 


SAR s en (50 zł) (29.12.). 50.— zł Landſch. pro Doll. affe. 90¼ zł 
| Sbaütabr.prtm.Biem. — 8%, Amortiſations⸗ 
2 P Nene = 1 == 2 Dollarpfandbrf. BZ] 
x. Roman May 1. Em. 5% Dollarprämienanl. 
650 zł) (29.12) . . 47.— zi| Ser. II(Stc. zu 5) . 53.— zł 
Unja HI Em. (100 zł) —— zł | 4% Präm.⸗Inveſtierungs⸗ 
Akwawit (250 zł) . —— 21 anleihe —.— 21 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 30. Dezember 1930. 
10% Eiſenbahn⸗Anleihe . ——,1 Dollar 5891 
5% Konvert.⸗Anl. (2 . 12.) 50.— 1. Pfd. Sterling = zł . 43.3034 


om D 100 (dw. Franken = zł 172.90 
100 franz. Fr. e . . 17290 100 gol. Cid. =zł(29.12.) 359.35 
100 öſt. Schillg. = 71 (29. 12.) 125.53 | 100 tih. Kr. 21 26.45 
Dieskontſatz der Bank Polſti 7¼ 0% 

Kurſe an der Danziger Börje vom 30. Dezember 1930. 
1 Doll. - Danz. ld. 5.1477 100 Ztoty — Danziger 

1 Pfd. Stig. = Dang. Gld. . 24.9934 | Gulden 
RE Kurſe an der Berliner Börſe vom 30. Dezember 1930. 
100 foll. Gulden — dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


a 169.07 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
100 ſchw. Franken = 190000 dtſch. Mk. . . 260.— 

DH Markt 81.425 Anleiheablöſungsſchuld ohne 

1 engl. Pfund dtſch. Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
oo 3 20:89 —btjd. M. BUJ; 
100 głoty = dtſch. Mk. 47.— DEI SE SEHR 108.— 

1 Dollar- dtſch. Mark 1985 Deutſche Bank un 32 

; ARM >» fontogel- = 107.50 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warf hauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 

(20. 12) —.— (27. 12.) 8.91 (20. 12.) 173.30 (27. 12.) 173.20 
(22. 120 8.914 (29. 12.) —.— (22. 12.) 173.35 (29. 12.) 173.19 
(23. 12.) 8.913 (30. 12.) 8.91 (23. 12.) 173.23 (30. 12.) 172.90 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der D anziger Börſe. 


(20. 12.) 8.92 (27. 11.) 8.92 
(22. 12.) 8.92 (29. 12) 8.92 
(23. 12.) 8.92 (30. 12.) 8.92 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 31. Dezember 1930. 

Das Futtermittelgeſchäft iſt im ganzen Monat Dezember 
ohne nennenswerte Son n verlaufen. Je nach der 
Witterung und der Körnerpreisgeſtaltung regulierte ſich das 
a für die Eindeckung. Getteidekleie hat durchweg immer 
Nachfrage gehabt, und wurden für die hohe hauptſächlich be⸗ 
gehrten Schrotkleien die it ole r ohen Preiſe glatt be⸗ 
willigt. Der Futtererfolg mit dieſer Kleie muß alſo ſicher der 
leiche ſein wie mit blankem Roggenſchrot, weswegen Kleie⸗ 
ütterung um die Differenz zwiſchen Korn und Kleie rentabler 
wäre. > 

Von Kraftfuttermitteln haben Leinkuchen, Sonnenblumen- 
kuchen und Erdnußkuchen ſowie Soyabohnenſchrot ſtändig Nach⸗ 
rage. Die abgeforderten Mengen bleiben zwar kleiner als in 
3 Jahren, ganz laſſen jid) die hochwertigen Eiweißträger 
owohl bei Maſt als Milchwirt chaft trotz der reichlich vorhan⸗ 
enen wirtſchaftseigenen Futtermittel aber nicht entbehren. 


Fiſchfuttermehl iſt erfreulicherweiſe auf Grund der neuen 


Fänge nennenswert billiger geworden. 

Düngemittel. Die bisherige Zurückhaltung ijt aufgegeben 
worden, und haben wir bereits beachtenswerte Beſtellungen auf 
Kali und Stickſtoff erhalten. Für Phosphorſäure haben die 
Superphosphatfabriken und Thomasphosphatwerke ja auch jetzt 
erſt ihre endgültigen Pteiſe herausgegeben. 

Nachdem für ausländiſches Kalidüngeſalz der Zoll von Zloty 
1.50 auf Zloty 6.— per 100 Kg. erhöht worden ijt, wird kaum noch 
n RUE Kalidüngeſalz für den Bezug in Frage kommen, 
wenn ſich die ausländiſchen Syndikate nicht zu einem beträcht⸗ 
lichen Preisabbau entſchließen ſollten. 

Von Stickſtoffdüngemitteln intereſſiert hauptſächlich auslän⸗ 


diſcher Kalkſalpeter, weil 15.5 Prozent rein leichtlöslichen Stick⸗ 


ſtoff enthaltend, in zweiter Linie der inländiſche Saletrzak, wel⸗ 
cher 774 Prozent leichtlöslichen Salpeterſtickſtoff und die anderen 
7% Prozent in Form von Ammoniafſtickſtoff enthält. 

Für Phosphorſäure wird ſowohl bei Superphosphat als bei 
namen eim Bezug im Januar ein ermäßigter Preis ge» 
währt. ! 

Beſonderen Intereſſes erfreut fih Kalk, ſpeziell in Form von 
ko Eat Kalk, Kalkmergel, Pin aeg wir nicht unters 
laſſen möchten, darauf aufmerkſam zu machen, daß für Abnahme 
bis 15. Januar 1931 5 Prozent Sonderrabbatt gewährt werden. 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale. 


Die Lage auf dem Buttermarkt iſt in letzter Woche entſchieden 
flauer geworden. Die Notierung iſt zwar, daß eine Herabſetzung 
unvermeidlich wäre. Auch im Inlande ſind die Preiſe feſt geblieben, 
jedoch iſt man ſich darüber klar, daß man auch hier in demſelben 
Augenblick, indem die deutſche Notierung fällt, die Kleinverkaufs⸗ 
preiſe auf mindeſtens 2,80 zł wird herabſetzen müſſen und das 
damit natürlich auch die Engroß⸗Preiſe fallen werden. Von War⸗ 
ſchau konnte man infolge der vielen Feſttage nach Weihnachten 
noch keine zuverläſſigen Nachrichten erhalten. Der En landmarkt 
iſt feſt, wenn auch die Preiſe immer noch verhältnismäßig niedrig 
find. Neuerdings wird polnische Butter fer ſtark von Belgien 
gefragt, es iſt jedoch ſchwer ins Geſchäft zu kommen, da die Belgier 
infolge der hohen Frachtkoſten nicht anders als in 10 To.⸗ 
Waggons kaufen und dieſe Mengen in friſcher guter Qualität im 
Augenblick ſchwer zu beſchaffen ſind. 

Auch das Quarkgeſchäft ſcheint ſich wieder etwas zu beleben. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter: 
Poſen en gros zł 2,80—2,40; Kleinverkauf zł 3,— p. Pfund. London 
Schilling 95—105. Berlin (Notierung vom 30. 12. 1930) I. Klaſſe 
Rm. 1,41, II. Klaſſe Rm. 1,28, III. Klaſſe Rm. 1,12. 


Marktberichte der Diehsentrale Poznan, Sp. 5 0. o. 
Auftrieb am 30. Dezember 1930: Rinder 660, Kälber 670, 
Schafe 221, Schweine 1689. 
Es wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht: 
> San 1. Kl. 120—124, 2. Kl. 100—112, 3. Kl. 80—90, 4. Kl. 
Wa 18. 
sis Bullen: 1. Kl. 96—106, 2. Kl. 90—94, 3. Kl. 80—990, 4. Ki. 
Järjen: 1. Kl. 112—120, 2. Kl. 100—110, 3. Kl. 80—90, 4. Kl. 
0—89 ; 


Jungvieh: 1. Kl. 70—80, 2. Kl. 60—70. 

Kälber: 1. Kl. 130—150, 2. Kl. 114—126, 3. Kl. 104—112, 
4. Kl. 90—100. 

Schafe: 1. Kl. 120—124, 2. Kl. 100. 

Schweine: 1. Kl. 136—140, 2. Kl. 128—134, 3. Kl. 120—196, 
4. Kl. 110—118. : 

Bacon: 120—120. 


Tendenz: jehr ruhig. — Nächſter Markt am 8. 1. 1931, 


Preistabelle für Futtermittel. 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


Verd Eiweiß 
Fett 


Futtermittel 


Gehaltslage 
Preis in zł 
per 100 kg 
Kohlehydrate 
Rohfaſer 
Wertigkeit 
1 kg Stärke 
wert in zl 
1 kg verd. 
Eiweiß in zł 


Kartoffelnn 20] 1,50 20,0 | 0,08 

Roggenkleie » . 14,—|10,8| 2,4|42,9| 1,7| 7946,90 0,291. 
Weizenkleie 16—|11,1| 3,7 40,5 2.1 79|48,1|0,83|1,14 
Reisfuttermehl .. (24/28/22, —| 6,0 10,2 36,2 2,0/100|68,4/0,32 12,79 
Mass. z |25,—| 6,6] 3,9 65,7] 1,3/100| 31,5 0,30 2,86 
Sa 19,—| 7,21 4,044.8 2,6 95]59,7/0,31|2,03 
Gerſte 21,—| 6,1] 1,9|62,4| 1,3) 99|72,0|0,28 2,55 
Roggen 18—| 8,7 1,1|68,9| 10 957180,25,48 
Lupinen, blau 22,— 23,3 5,231, 10,10 96|71,010,30 0,79 
Lupinen, gelb. 28,.— 30,8] 3,8|21,9|12,7| 9467,30, 410,80 
Ackerbohnen 26,— 19,3] 1,2 44,1] 4,1 97|66,6|0,39|1 14 
Erbſen (Futter). 21,—|16,9| 1049, 2,5| 9868,60, 300,99 
Seradella 70. 13,8] 6,2 21,9 6,8] 89|48,9 | 1 4314 84 
Leinkuchen. . „. |38/42134,50127,2] 7,9|25,4| 43| 97|71,8|048 11.12 
Rapskuchen . . . . . 38/42|24,50|23,0| 8,1|27,3| 0,9| 95161,1]0,40]0,90 


Sonnenbl.⸗Kuchen |48/52/30,—|32,4|11,1 | 14/7 | 3,5 |: 95|72,0 | 0,41 [0,82 
Erdnußkuchen .. |56/60|38,—|45,2| 6,3/20,6|-0,5| 981 775,5|0,49]0,77 
Baumwollſt.⸗Mehl |50/52|41,— 139,51 8,6|18,4| 4,0| 95|792,310,5610,96 
Kokoskuchen . . |27/32|34, —|16,3| 8,2 9,3 100 76.5 |0,44 11,77 
SBalmferntudjen .. 123/28/27, —] 13,1] 7 9,3 1100 | 70,2 |0,3811,70 
Soyabohnenſchrot 35,50 41,9 1, 7.2 9673,30, 480,78 


Poznan, ben 31. Dezember 1930. 


Land wirkſchafkliche Jentralgenoſſenſchaft, 
Spółdz. z ogr. odp. 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 30. Dezember 1930. 
Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Roggenmehl (65 % ) . 30.75 


Richtpreiſe: Weizenmehl (65 %) . 42.75—45.00 
Weizen 22.50 24.00 Weizenkleie. . . 19.50—13.50 
Roggen e o . 18.00—18.50 Weizenkleie (dich .. 14.50—15.50 
Mtablgerjie . . . . . 20.00-21.50 Roggentleie 1125 12.25 
Braugerſte 25.00 — 27.00 Rübſamen . . . 41.00—48.00 
Hafer 19.2520 50 Viktoriaerbſen 28.00 33.00 


Geſammttendenz: ſchwächer. 


Wochenmarktbericht vom 31. Dezember 1950. 


1 Pfd. Butter 2,50—2,80, zł, 1 Mdl. Eier 3,50 — 3,60, 1 Liter Milch 
0,94, 1 Liter Sahne 2,60 — 2,80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,04, 
Rüben 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,10, 1 Pfund Spinat 
0,0, 1 Kopf Blumenkohl 0,70 — 1,00, 1 Pfund Roſenkohl 0,40 
bis 0,50, 1 Kopf Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,15 — 0,80, 
1 Kopf Rotkohl 0,25—0,35, 1 Pfund Apfel 0,80—1,20, 1 Pfund 
friſcher Speck 1,40, Räucherſpeck 1,70, 1 Pfund Schweinefleiſch 120 bis 
140, 1 Pfund Rindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfund Kalbfleiſch 1,10 „ 


1 Bündchen Mohrrüben 0,10, 1 Bündchen rote 


Pfd. Schleie 1.50— 2,00 1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80 
bis 2,00, 1 Pfd. Karauſchen 1,80—2,40, 1 Pfd. Zander 2,50—8,00, 
1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Aale 2,50—2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60 
bis 0,80 21. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Erzielte Bolspreije im dezember 1930. 


Kreis Neutomiſchel. Kiefernkloben 14 Zloty pro Raums 
meter; b 11 bis 13 Zloty pro Raummeter; Stock⸗ 


pols E Zloty pro Raummeter. — Freihändiger Verkauf, loco 
alb. 


Forſtausſchuß der Welage. 


Aus meiner Spezialzucht weißer 


Wyandotte (0 


gebe ganze blutsfremde Stämme, auch einzelne Zuchttiere zur Blutauf⸗ 


friſchung, zum Teil mit filb. Medaille prämiert, in verſch. Preislage ab : 


R. Müller, Lwówek odb. p. Bolewice, pow. Nowy Tomyśl. 


1,50, 1 Pfund Sammelfleifch 1,20—1,50, 1 Pfd. Gänſeſleiſch 1,60—1,80, 
1 Ente 3,50—5,00, 1 Gafe 6,00—7,50, 1 Pute 7,00—10,00, I Huhn 
2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 3.00—4.00. 1 Paar Tauben 1,80, 


Landesgenossenschaftsbunk 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
| Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 4291 F RNSPRECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.700.000.— 21. 
Hattsumme rund 11.100.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Jüngerer ev. Förſter, verh., 1,82m | Landwirk. Anfang 30jer, cvg., mit 
groß, mit allen vorkommenden Ar⸗ 60 Morg. groß. Wirtſchaft, 11/, Sim. 
beiten beſtens vertraut, ſucht, geftügt | von Stadt u. Bahn gelegen, ſucht 
auf gute Zeugniſſe u. Empfehl. ab | paſſende Damenbekanntſchaft zwecks 


1. Februar 1931, oder ſpäter b aldi : eirn f. 
Dauerſtellung. Junge e D ausgeſchloſſen. 


Nur ernſtgem. Offerten mit Bild u. 
Gefl. Off. unter Waidmannsdank 21 Vermögensangabe unter Nr. 22 an 


Vermögender Beamter ſucht 


zwecks Heirat 


ein gebildetes, wirtſchaftliches Fräu⸗ 


Kaufmann 


unverh. firm in Getreide und Diin- 
gemittelbranche, perfekt in Buchfüh⸗ 
rung, Deutſch und Polniſch in Wort lein unt. 25 Jahre mit bar $ 3.000.— 


und, Schrift, mit beiten Zeugniſſen 
verſehen ſucht Stellung per 1. 1. 31. 
oder ſpäter. Offerten erbeten an die 


oder Eigentum. Zuſchriften mit Bild 
erbeten unter . (48 
J. Rydhfec poczta 2ftojty. 


an bie Geſchſt. d. Blattes erbeten. die Geſchſt. dieſes Blattes. Geſchſt. des Blattes u. Nr. 2057 
Bilanz am 30. Juni 1930. 
Aktiva: zł 
E | Kaſſenbeſtand F Ę 8 8 ; 6 ; 69.28 
ungeber U ung anen Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsbant 4141.60 
" „ „ Gbólfa Dfoiwiciana .  . 1176.— 
M i % Pe ee 
> Grundſtücke, und Gebäude 8300.— 
Maſchinen und Geräte Ar TID 10 740,— 
: 5 Landesgenoſſenſchaftsbant „ $— 
aus vielfach prämiierter Stammzucht des weißen *** 
Summa Aktiva 34 923.02 
i 6 Gejńiftagutgaben o ||. © 9800 
e uthaben . —— 
e we it (8 Meferbefonds = 3 13 915.26 (8 
Betriebśritdlage —. » e > 4411 — 
t n Anſchaffungskonto 4 023,80 
gibt laufend ab zu ermäßigten Preiſen eh s CHR > 120245 
Reingewinn OZGA 780 04 
Summa Paſſiva 34 823,02 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 16 
1 


ugan: bgaug 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 16 
Brennereigenossenschaft Parlin 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Parlin poczta Dąbrowa pow. Mogilno. 
:— Meijter, = Koerth, :—: Wojciehowi ti. 


Rittergut Ciolkowo 


poczta Krobia pow. Gostyń 


SS Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra“ 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
: Hohe Rajjarabatie. — 
= R. Liska 
3 Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
lefon Nr. 59. i Wągrowiec. 
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Zarząd: Juljusz Hoedt, rol- 
nik w Kwiejcach, Hermann 
Bensch, rolnik w Kwiejcach, 
Reinhold Reich, rolnik w Zie- 
leńcu. 

Spółdzielnia istnieje czas 
nieograniczony, : 


yt szczenia. 
W rejestrze spółdzielczym 
amer 70 wpisano dnia 20 li- 
topada 1930 przy spółdzielni 
„Molkereigenossenschaft, Mle- 
zarnia spółdzielcza z ograni- 
-.€zona odpowiedzialnością w] Spółdzielnia ogłasza w 
- Owieczakach" co następuje:| Tandwirtschaftliches Zen- 
„Przedmiotem przedsiębior- | trałwochenblatt w Poznaniu”, 
rec ws ólne. 8 = pismo to N. 6810826. | 
í ; wychodzić następują ogłosze- 
"nego w gospodarstwie czlon- nia w „Dziennika Urzędowym 
RON cod en us Ministerstwa Skarbu”. 
-przeró w mleczarni ; uem 
i produktów zeń otrzymanych |. U e ME 
spółdzielni. Uchwałą Waine-|J RA RA is y: VEREOR 
| sie z trzec 


'O Zebrania z dnia 29 
í ? RZ członków,  Kreślenie Firmy 


930 zmieniono $$ 2, 6, 12, 5 
16 statutu. [11 nastepuje przez dwuch człon- 
ków zarządu. 


ąd Powiatowy w Gnieźnie. : : 
— — Zarząd musi uzyskać ze- 


zwolenie Rady Nadzorczej. 

Jeżeli wyjątkowo chce pie- 
niądze ulokować gdzieindziej 
a nie w Landesgenossenschafts- 
bank, na deklarowanie udzialöw 
i kwot odpowiedzialnosci dla 
Spółdzielni. : 

Nie wolno zarządowi wimie- 
niu Spółdzielni prowadzić in- 
teresów spekulacyjnych. 


Wieleń n/Not., 13, 12. 1930 r. 
Sąd Powiatowy. [9 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj pod 
nr, 34 przy „Spar- und Da- 
lehnskasse" Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Kwiejcach: 

Uchwałą Zgromadzenia Wal- 
nego z dnia 16 czerwca 1929 r. 
$ 2 statutu otrzymał nowe 
brzmienie: 

- Przedmiotem przedsiębior- 


— W rejestrze spółdzielczym 
numer 54 wpisano dnia 22 li- 
stopada 1930 przy spółdzielni 
»Deutsche Molkereigenossen- 
chaft — Niemiecka Mleczar- 
da Spóldzieleza z ograniczoną 
odpowiedzialnością W Wilko- 
i" co nastepuje: : 

—: Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest wspólne zuzytkowa-. 
mleka wyprodukowanego 
-w gospodarstwie członków 
' przez sprzedaż mleka i pro- 
_ duktów otrzymanych z niego 
- drogą przeróbki w mleczarni 
- spółdzielni. Do zarządu wstą- 
-pit Wilhelm Krautwurst z Mi- 
‚chalczy; Uchwałą. Walnego 
Zgromadzenia z'dnia 11 maja 
[030 zmieniono 88 2, 6, 12 

6 statutu, REES BU 
Powiatowy w Gnieźnie 


> tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano dzisiaj. pod 
> Mure 1815 e stwa Spółdzielni jest: 
kasse Spółdzielnia 2 nie . A l ? 
ograniczoną. odpowiedzialno- AE W ladnie A 
ścią w Kwiejcach . - - |weksli, pożyczek skryptowych 
Przedmiotem przedsiebior- oraz rachunków bieżących i 


, Stwa jest prowadzenie kasy pożyczek, zabezpieczonych 
X oszczędnościówo- pożyczkowej. | bądź hipotecznie, bądź przez 
>". Wysokość udziału: 200 zł. | poręczenie, bądź zastawem 


papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu, Ź 


Na udział należy w dwuch 
ratach kwartalnych po prze- 
jęciu członka płacić zł 100. 
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m 
de Egelkranken Rinder ; Schafe. 
Warten Sie nicht, bis ihre Tiere abmagern! . 
Für ein Schaf genügt eine Schafkapsel. 
i gewicht 3 Rinderkapseln. — Zu haben in jeder Apotheke! 
Hauptniederlage J. BRESIEL ii S-ka, WARSZAWA, S- o Krzyski 35 


Wollen Sie kräftige, siarkknochige Tiere! 
PEKK dem Futter bei! Man benötigt täglich 1—2 Teelöffel. (5 bis 10 Gramm 


Wir liefern jetzt Distol sofort nach Auftragerhait! 


czeków i akredytyw oraz do- 


i komunalne oraz na akcje 


-schaftsbank Poznań -- Bank 


[2 


heilt sicher 
. 


Rinder bekommen auf 100 kg Lebend- 


Mengen Sie D-Vitamin: 


) 
1 kg (1000 g) — Kostet zł 9.— 2 


nia 1930 przy spółdzielni „Mol- 
kereigenossenschaft, Mleczar- 
nia spółdzielcza z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Ledno- 
górze“ co następuje: 
Przedmiotem przedsiebior- 
stwa- jest wspólne zużytko- 
wanie mleka wyprodukowa- 
nego w gospodarstwie czlon- 
ków przez sprzedaż mleka 
i produktów uzyskanych zeń 
drogą przeróbki w mleczarni 
spółdzielni. Do zarządu wstą- 
pił Wilhelm Schroeder z Wę- 
glewka. Uchwałą Walnego 
Zebrania z dnia 22 marca 1930 
zmieniono $$ 2 i 6 statutu. 
Sąd Powiatowy w Gnieźnie [17 


b) redyscont weksii, 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych, 

d) wydawanie przekazów, 


konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa, 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych 
i samorządowych, listów za- 
stawnych, akcji central gospo- 
darczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez Spöl- 
dziełnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze oraz akcji 
Banku Polskiego, 

1) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, incasso weksli 
i dokumentów, 

g) przyjmowanie subskryp- 
cji na pożyczki państwowe 


W rejestrze «spółdzielczym 
numer 35 wpisano dnia 20 li- 
stopada 1930 przy spółdzielni 
„Deutscher Spar- und Dar-. 
lehnskassenverein spółdzielnia 
2 nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Mieleszynie” co na- 
stępuje: 

Przedmiotem spółdzielni 
jest prowadzenie kasy pożycz- 
kowo-oszczędnościowej, zakup 
i sprzedaż produktów rolnych, 
przedmiotów gospodarstwa 
rolnego i domowego, zakup 
maszyn rolniczych i udziela- 
nie ich członkom dla użytko: - 
wania. Udział wynosi 200 zł, 
przyczem 100 zł wpłacić na+ 
leżało do 1 października 1930, 
resztę za$ na skutek uchwały 
Walnego Zebrania. Członka- 
mi zarządu są: Gustaw Bor- 
chardt z Mieleszyna, Fryderyk 
Schoene z Mielszyna, Karol 
Trene 2 Osna, Fritz Lauff 
ze Sokolnik, Paweł Wult- 
gramm z Mielszyna. Uchwałą 
J Walnego Zgromadzenia z dnia 
7 czerwca 1929 zmieniono 
$$ 2, 6, 14, 15, 16, 17, 27i 30 
statutu. [13 


Sąd Powiatowy w Gnieznie. 


przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) niniejszego 
artykułu, 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. TU i 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych. - : 

3. Zakup i sprzedaz artyku- 
łów potrzebnych w gospodar- 
stwie rolniczem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienia ich 
członkom do użytku. í 

Co do reszty z powołaniem 
się na statut w zmienionym 
brzmieniu z dnia 16 czerwca 
1929 r. 

Punkt e) w łamie 6-tym 
otrzymał brzmienie następu- 
jące: 

Zarząd zobowiązany jest do| 
sumiennego stosowania się do 
regulaminu Banku,, Landes- 
genossenschaftsbank Poznań 
Bank Spółdzielczy 


— E EE E — — 

W rejestrze spółdzielczym 
numer 15 wpisano dnia 20 li- 
stopada 1930 przy spółdzielni 
,Spar- und  Darlehnskasse 


Poznan“ w Poznaniu doty- SET : : 
czącego prowadzenia inte- Sp SRA 881 ? 
resów. odpowiedzialnosciq w SWIinia⸗ 


rach" co następuje: = 

Przedmiotem spöldzielut 
jest prowadzenie kasy poZycz- 
'kowo-oszczędnościowej, zakup 
i sprzedaż produktów rolnych 
i przedmiotów” gospodarstwa 
rolnego i domowego i udziela- 
nie członkom maszyn roini- 
czych do użytku. Uchwałą 
Walnego Zebrania z dnia 18 
lutego 1930 zmieniono 88 2, 
6, 14, 16, 17, 27 i 30 statutu. 
Sąd Powiatowy w Gnieźnie [12 


Zarząd musi uzyskać ze- 
zwolenie Rady Nadzorczej, 
jeżeli wyjątkowo "pieniądze 
Spółdzielni ulokować chce nie 
w Banku ,,Landesgenossen- 
. Spółdzielczy Poznań, a 
gdzieindziej. KE 3 
Wieleń n/Not., 13, 12. 1930 r. 

= Sąd Powiatowy. 


W rejestrze spółdzielczym 
nr. 74 wpisano dnia 13 grud- 
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Verwenden fie 
während der kalten Jahreszeit zum 
Schmieren Ihrer Maschinen nur 


Rältcheständige Ampol- Cele 


und Sie sparen viel Árger, Zeit und Geld! 
Alleinvertrieb: Karl Sander, Poznań, 


EN GUTSGARTEN 
E ziert ein HONTSCH Gewächshaus 


Sew. Mielżyńskiego 23. (19 
WW N MM M 


; Für die Landwirtschaft 


Drohteeflethie 
r (4 


: Neueste Konstruktion | 7 
RL HR Resort, Elegante Form Betriebskosten. 
Se Alexander Maennel Zweckmiissigste 


ka siatek druc. 1 
Nowy-Tomyśl 10. Wikp. 


Anordnung | Grisster Gewinn 


| Heizungsanlagen mit Höntsd-Kessel 
s Frihheetkasten Frühbeetienster 


HÓNTSCH i Ska: 


GróBte Spezialfabrik fir Gewächshausbau 


POZNAŃ-RATAJE 6. 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
ANC m Schmiertette 
5 ALrA [AVAL : a zu günstigen a 
| ee E ZACHODNID-POLSKIE ZJEDNOCZENIE, SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 59. Tel. 3581, 3587 


das heisst: 


mehr Sahne . (2066 
bessere Sahne 
schneller Sahne 


Towarzystwo ALFA-LAVAL Sp. Z 0. 0. 
Filiale in Posen 
Tel. 53-63 ulica Gwarna Nr. 9. Tel. 53-63 


77000000 dd d TN DESIRED PO bbb e 

in Kiefer, Tanne, Rotbuche, 14 em Spaltſläche aufwärts ſtarke fitoben 
(ein minderwertiges Eulenfraßholz), Liefert billig waggonweiſe nach allen 
Stationen; auch ſehr große Poſten; Firma „Sosnodrzew“, vormals 
6. Wille, Poznab, Sew. Mielzynſkiego 6. Telefon 21-31. ER 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


NN KUNTZE „ iias 
ERDMA Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte lir nnd Herren- u. Damensehneiderei "est Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Auzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. (3 
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Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
hochwertige Kraftfuttermittel!!! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


; Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnußkuchenmehl = 35/60 d 5 „ 
f Soyabohnenschrot SĘ / » nic 
Milch- und Baumwollsaattichl + « 50/55 S S 
Fettmenge: Palmketnkuchen N » 5 U 0 „ » » 
Kokoskttchen ł „ » 26% » » » 
eim Leinkuchenmehl ie OU/ANUA 9 ce 
Zur Aufzucht von a präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/420/ Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, citratlóslich 
: nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen [Ia norwegisches Fischiuttermehl 
Sie à E. 65—68^/, Protein, ca. 8S—10?/. Fett, ca. 8$—9?/, phosphors. 
chweinemast: Kalk, ca. 25% Salz. 
Ebenso unter Gehaltsgarantie 
| Düngemittel wi: 
Kalkstickstoff Saletrzak Wapnamon Kalk, Kalkmergel, 
Nitrofos Kalksalpeter Move um und Kainit Kalkasche. 


Original ,,L hardt'* d O l ,Hardit'' 
H- Stollen 
: Keilstollen und Hoh!kehlstollen = " Grössen 


liefert günstig 


MASCHINEN- ABTEILUNG.: 


Ein gut geleiteter landwirtschaftlicher Betrieb prüft seinen Maschinenpark 
rechtzeitig vor Gebrauch und lässt 


Reparaturen und Instandsetzungen 


in der stillen Zeit, möglichst im Winter, ausführen. 
Wir empfehlen unsere gut eingerichteten. 


Werkstätten und Ersatzteilläger. 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote 


Wir empiehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern md säntl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Lichi- und Kraftanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


| elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


MMM MMS ZYCZE ZAMKAMI 
Poznań, ul Wiazdowa 3. ; 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. a 


Berantwortlih für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 18, II 


Druck: Concordia Sp. Akc., Poznań. 
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